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Chronik. 


Heute wird Nr. 99 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „„Schlefiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Vertrautes Geſpraͤch über polniſche Och⸗ 


fen. 2) Leichenhäuſer. 3) 


Inland. 

Breslau, 14. Dezember. Das neueſte Amts⸗ 
Blatt der hieſigen Koͤnigl. Regierung enthält folgende 
Allethoͤchſte Kabinets⸗Ordres: 1) In wohlwollender 
Anerkennung der vielfeitigen Beſtrebungen, welche Sie 
ſeit einer langen Reihe von Jahren der Unterftügung 
der Armen und Duͤrftigen und der Verbeſſerung ih⸗ 
res Zuſtandes mit fortgeſetzter Thaͤtigkeit und Auf 
opferung gewidmet haben, will ich der, nach Ihrem 
Antrage, von mit unterm 19. Juli d. J. beftätig: 
ten Stiftung zur Unterſtützung unverheiratheter Toͤch⸗ 
tir von Beamten und Offizieren, dem Wunſche der 
Kuratoren gemäß, den Namen „Rothers Stif- 
tung“ beilegen, und habe die Staats = Minifter 
Mühler, v. Rochow und Graf v. Alvensleben, 
in Verfolg meinet Ordre vom 19. Juli d. J., hier⸗ 
von in Kenntniß geſetzt. Sansſouci, den 29. Sep⸗ 
tember 1840, (gezeichn.) Friedrich Wilhelm. 
An den Staas : Miniſter Rother.“ — 2) „Es 
kommen noch fortwährend Geſuche um nach⸗ 


trägliche Verleihung des eiſernen Kreuzes gang, wie ebenfolls das Beiſplel mehrerer, auf hieſigen lichen Deutſchlands find in Wien vollſtändig angenom⸗ 
be e e e e 
e 


im Laufe der letzten Feldzuge von ihren 
nächten Boigefegtin vorgeſchlagen worden ſind, ohne 
daß dieſe Vorſchlaͤge von den hoͤheren Vorgeſetzten zur 
Entſcheidung Seiner Majrftät des hochſeligen Königs 
gebracht find. Da die Auszeichnung des eiſernen 
Kreuzes von Hoͤchſtdemſelben geſtiftet, ſeder fernere 
Vorſchlag zur Verleihung deſſelben aber durch die 
Kabinets⸗Ordres vom 18. Juni und 23. Oktober 
1816 unterfagt und die Angelegenheit der Vererbung 
nach den gegebenen Beſtimmungen gaͤnzlich erledigt 
ift, fo kann Ich Mich nicht für berechtigt halten, 
auf nachträgliche Geſuche um Verleihung des eiſernen 
Kreuzes einzugehen, und müffen dieſelben ohne Aus- 
nahme unberückſichtigt bleiben. Ich deauftrage das 
Kriegs⸗Miniſterium, dies zur Vermeidung zweckloſer 
Anträge zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Sans 
ſouci. den 2. November 1840. — (gez.) Friedrich 
Wilbelm. An das Kriegs⸗Miniſterium.“ 5 

Das Mintfierial:Blart des Innern enthält 
folgenden Beſcheid an den K. Ober: Conſiſtorlalrath N. 
in Berlin betreffend die Errichtung von Leichenhäu⸗ 
fern, in Verbindung mit einer Todtenſchau: 
„Ew. ꝛc. Immediat⸗Vorſtellung vom 29. Mir d. J., 
die Errichtung von Leichenhäuſern in Verbindung mit 
einer Todtenſchau als Mittel zur Verhütung des Leben: 
digdegrabens Scheintodter betreffend, iſt zur Verfügung 

die unterzeichneten Dinifterien temittirt worden. In⸗ 
3 in Folge deſſen Ew. ꝛc. ihr beifälliged An⸗ 
on Ihnen durch das vorliegende Imme⸗ 
Antheilnahme 5 dem berührten, 
Gegenſtande des emeinmwohles, bier: 
r dieſelben Ihnen andererſeits auch 
Verſicherung ee eee 
ftan merkſamkeit und Vorſorge Seiten 
der . ee 8 feit längerer Zeit dieferhalb 
beſtehenden Vine wendet worden iſt und fort: 
Virrordnungen zug 
während, nach dem Erforderniſſe, gewidmet wird. Der 
Gefahr des Ledendigbegrabens ſcheintodter Perſonen iſt 
namentuch duc dle deſtehenden Verordnungen wegen 
des, zwiſchen dem Aeleben und dem Begräbniſſe u be⸗ 
obachtenden Zeiträumen und wegen det ärztlichen Be⸗ 
zeugung des wirklichen Todeg vor efehen, worüber Ew. 
ic. fo viel beiſpielsweiſe das di — d Veifihren in hie: 
figer Reſidenz anbelangt, die 22 ge ; e und 
Einſicht der, bei jeder ee fich- 
lichen Beamten zugehenden Todecbeſchein un anbeimge: 
et wird. Die Haltung von Pelpenhäunre 
4 2 enhäuſern ſteht mlt 
dieſer, üder alle Sterbefälle 


erfenntniß der d 
diatgeſuch berhätigeen 


die beruhigende 


ſich erſtreckenden Kontroll⸗ 


Korreſpondenz aus Schweldnſtz, Erdmannsdorf, Münſterberg, Glatz. 4) Tagesgeſchichte. 


führung, in keiner unmitteldaren Verbindung, und hat 
vielmehr zu ihrem eigentlichen Hauptzwecke die, als ein 
beſonderer Gegenſtand zu behandelnde Sorge dafür, daß 
den etwanigen Scheintodten, außer der Verhütung ihres 
Begrabens in ſolchem Zuſtande, auch die angemeſſene 
Sorge zur Rettung von dem Uebergange ihres Ohn⸗ 
machtszuſtandes in den wirklichen Tod, durch zweckge⸗ 
mäße Behandlung jeder Reiche bis zu ihrem Begräbniffe, 
zuge wendet werde. Auch dieſem, in det Mehrzahl der 
Fälle übrigens eden ſowohl und größtentheils noch ſiche⸗ 


Ausfertigung an gerechnet, und für den ganzen Preußi: 
ſchen Staat gültiges Patent auf eine Pay * * 
reichten Zeichnung und Beſchreibung für neu und el⸗ 
genthümlich erachtete Setzmaſchine für Buchdrucker 
erthellt worden. x 

Der Graf von Oldenburg Ift von Neu: Strelig 
bier eingetroffen. 

Nachrichten aus Wien berichten von dem ausge⸗ 
zeichneten Empfange des Generals von Grol⸗ 
mann am kalſerl. Hofe. Nicht allein daß die hohen 
rer bel Verbleiben des Leichnams in der gehabten Woh: | Militaltperſonen dem preußifcen General eine vorzüg⸗ 
nung zu erreichenden Zwecke, iſt durch angemeſſene Be⸗ liche Aufmerkfamfeit ſchenkten, auch Fürſt Metternich 
ſtimmungen vorgeſehen, und findet gleichermaßen die Erz und die kaiſerliche Familie beehrten denſelben mit ihrer 
richtung von öffentlichen Leſchenhäuſern, wenngleich fie, | Huld. Hr. v. Grolmann ift übrigens eden ſowohl durch 
aus dem vorberührten Grunde, nicht als ein, für ‚Jeden perfönliche wie durch geiftige Eigenſchaften hervorragend 
Ort und unter allen Umſtänden obwaltendes Bedürfniß] und ſollte Preußen jetzt oder in der nächſten Zeit zu ei⸗ 
geltend gemacht werden kann, doch nach Maß abe des nem Kriege genöthigt werden, fo würde, wer auch dem 
wirklich ſich anregenden Erforderniſſes und des Vorhan⸗] Namen nach den Oberbefehl führen möchte, doch die 
denſeins der, in der Regel nut in größern Orten zu wahre Leltung dieſem Feldherrn zufallen. Die von Hrn. 
beſchaffenden Mittel ihre Beförderung und ihren Fort: von Grolman vorgelegten Plane zur Sicherung des weſt⸗ 


Anſtalten dieſer Art belegt. wen und jede abweichende Anſicht lichen. Glü 

ebe see Ju, fa. wird es hoffentlich bei ben Heeg ene eg 
fein Bewenden haben, die auch hier vervollſtändigt wer⸗ 
den, indem man namentlich mit großer Thätigkeſt dafür 


nern und der Pollzel. In Vertretung. v. Meding. 
Miniſterlum der Geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. Im 
Allerhöchſten Auftrage. v. Ladenberg. 

Berlin, 12. Dezbr. Se. Maj. der König haben 
dem Kaiferl. Ruſſiſchen General⸗Major v. Vieting- 
bof, genannt Scheel, Commandeur des Regiments 
Chevalier: Garde Ihrer Majeſtät der Kaiferin, den Ro: 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. — 
St. Königl. Majeſtät haden den Wirklichen Gehelmen 
Rath, Freiherrn v. Humdoldt, den Wirklichen Ge⸗ 
heimen Ober- Juſtizrath Bötticher, den Kammerge⸗ 
richts⸗Vick⸗ Präſidenten v. Kleiſt und den Kadinets⸗ 
Rath Uhden zu Mitgliedern des Staats⸗Raths Auer: 
gnädigſt zu ernennen geruht. — Se. Majeſtät der 
König baden den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Schreiner in Marienwerder zum Land⸗ und Stadt: 
gerichts⸗Rath dei dem Land⸗ und Stadtgericht in Stet⸗ 
tin zu ernennen geruht. — Des Königs Majeſtät ha⸗ 
ben dem Zuftiz.Kommiffarius und Notarius Karl Ernft 
George Beyer zu Breslau den Charakter als Juſtiz⸗ 
rath Allergnädigſt zu verleihen geruht. — Se. Majaſtät 
det König haben dem Gold: und Süber⸗Ardeiter Gold⸗ 
beck zu Polsdam das Prädikat als Hof⸗Goldſchmidt 
zu verleihen geruht. 

Im Bezirke der Könlgl. Reglerung zu Breslau iſt 
der Kandidat des Predigtamis, Frantz, zum Paſtor 
in Klein⸗Kniegnſtz ernannt worden; zu Liegnitz If der 
Kandidat des Predigtamts, Dreßler, zum evangell⸗ 
ſchen Prediger in Ptobſthayn, der ſeitherige Pfarrer 
Joſeph Pritſch in Dittersbach zum kattoliſchen Pfar⸗ 
rer in Eckersdorf und der feitherige Kreis⸗Vikar Johann 
Gyrd in Bunzlau zum katholiſchen Pfarrer in Wahl⸗ 
ſtatt ernannt worden. 

Die große Zahl der Ihrer Maſeſtät der Königin 
zugehenden verſchiedenartigen Gegenſtände, als: weibliche 
Handarbeiten und Stickerelen, muſikaliſche Gompofitios 
nen, literariſche und Kunſt⸗Erzeugniſſe, Bücher, Gemälde 
und Lthogrophieen, macht es dringend nöchig, die be: 
reits früher öfters zur öffentlichen Kenntniß gebrachte 
Anzeige zu wiederholen, daß Einfendungen der Art nicht 
angenommen, ſondern den Abſendern ohne Weiteres wer⸗ 
den zutückgeſchickt werden. Dagegen bleibt es nach wie 
vor unbenommen, dle Erlaubnſß zu Einſendungen ſchrift⸗ 
lich bei Ihrer Majeſtät nachzuſuchen. . 

Den Banquiers Breeſt, Gelpcke und Kucker⸗ 
ling in Berlin iſt unter dem 9. Dezember 1840 ein 
auf Acht hinter einander folgende Jahre, vom Tage der 


ſionsgewehren zu verforgen. — Die Verſuche zur 
Erleichterung der Feldartillerie find jetzt beendigt 
und werden die Folge haben, daß künftig einmal die 
ſechspfündigen Geſchütze um faſt vier Centner leichter 
find. Da jedoch die Zeughäuſer von fertigen Geſchütz⸗ 
röhren und Affutagen ſtrotzen, an denen nichts mehr ge⸗ 
andert werden kann, ſo wird die Durchführung der 
Erleichterungen nochl ange währen. Im geheimen La⸗ 
boratorium zu Spandau werden jetzt viele Verſuche mit 
ſogenannten Kugelgranaten gemacht, die mit Flintenku⸗ 
geln gefüllt find und aus Zwölfpfändern geſchoſſen wer⸗ 
den. Dle Wirkungen ſollen furchtbar ſein, es kömmt 
aber. darauf an, die Diſtancen ganz richtig zu ſchätzen. 


feine zwölfpfündigen Batterien auch mit biefen zerſtören⸗ 
den Projectilen brwaffnen wird. Viele andere Verſuche 
werden auch jetzt mit unſerm Pulver gemacht, das, nach⸗ 
dem man ſeine frühere Miſchung mehrfach geändert, und 
aus feiner Zuſammenſetzung ein Geheimniß gemacht hat, 
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und die Mündungen ſchnell zerreißt. Man vermuthet 


den alten Verhältniſſen zurückkehren. — Die Mini⸗ 
ſterwechſel, welche man als nahe bevorſtehend ankün⸗ 
digte, ſcheinen nicht fo bald erfolgen zu wollen. Fürft 
Wittgenſteln if völlig hergeſtellt, auch im Krlegsmi⸗ 
niſterium dürfte eine Aenderung nicht ſchnell eintreten, 
Jnzwiſchen wird der Graf v. Stolberg, dem Se. 
Majeftät fo gnädig If, daß er ſich faſt immer am Hofe 


vinz Sachſen ganz aufgeben und zur Dis poſition geſtellt 
werden, um ganz in der Nähe des Königs zu ſein.— 
An Herrn v. Stolbergs Stelle wird Herr F lottwell 
die Provinz Sachſen verwalten, in Poſen aber der bls⸗ 
herige Direktor im Cultus miniſterium, der jüngere ; 
v. Ladenberg die Oberpräfidentur empfangen. Als ei 
Tagesgerücht heißt es, daß Herr Haſſenpflu Eee 
v. Schön in der Verwaltung des Königreichs * 
erſetzen ſoll, da diefer fo allgemein v 5 


er i 
leider zurückzuziehen wünſcht. Vol S ee 
fenpflug nach feiner Anſtellung als Gepeimer Sber⸗Lri⸗ 


bunalrath einen dreimonatlichen Urlaub nachgeſucht und 
empfangen, für dieſelbe Zeit auch präͤnumerando die Zah⸗ 
lung ſeines Gehaltes erbeten und wird nun feine Geſchäfte 


Herr 
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forgt, dis zum Frühjahr das ganze Heer mit Percuſ⸗ 


Es iſt entſchleden, daß in zukünftigen Kriegen Preußen 


dußerſt verderblich auf das Metall der Geſchütze wirkt 


daher, daß es zu ſtark iſt und wird wahrſcheinlich zu 


befunden hat, feine Stellung als Chef⸗Präſident der Pro⸗ 


oabmenu, feine Familhe in feine neue Heimath überfiebeln, — 
Der Ausbau der Bibliothek iſt plötzlich durch einen Befehl 
Sr. Maj. ſuspendirt worden. Es ſoll eine neue Bibllo⸗ 
thek gebaut werden, das alte Gebäude aber wird wahr⸗ 
ſchelniich für Kupferſtiche, Münzen und Medalllenſamm⸗ 
lungen benutzt. Wo diefe neue Bibliothek erbaut mer: 
den ſoll, iſt noch ganz undeſtimmt, vermuthlich dürfte 
ſie den Platz erhalten, wo jetzt die alte Sternwarte ſteht. 
(pz. 3. 

Magdeburg, 4. Debr. Vorige Woche wurde 
das vierte, für die Fahrt zwiſchen Magdeburg 
und Hamburg beſtimmte Dampfboot auf der 
Schiffswerfte bei der Maſchinen⸗Fabrik der Magdebur⸗ 
ger Dampſſchifffahrts⸗Compagnie zu Buckau vom Sta, 
pel gelaſſen. Die Geſellſchaft hat noch ein fünftes 
Dampfboot von 80 Pferde Kraft und 3 Güterkähn, 
im Bau, welche ausſchließlich zum Bugſiren der Güte, 
beſtimmt werden. — Bei dem eingetretenen Froſtwetter 
iſt die Schifffahrt für dieſes Jahr als geſchloſſen 
zu betrachten und haben die drei Dampſſchiffe der hie⸗ 
ſigen Geſellſchaft bis Ende Novembers, trotz des un⸗ 
günſtigen Waſſerſtandes, welcher waͤhrend des Sommers 
keine Güter⸗Verladungen geſtattete, 120 Doppelfahrten 
mit einer Einnahme von 38,350 Rthlr. 8 Sgr. 1 Pf. 
für 8308 Paſſagiere, 17,425 Rthlr. 26 Sgr. 4 Pf. 
für 32,747 Ce, Güter, zuſammen 35,782 Rthle. 
4 Sgr. 5 Pf., ausgeführt. 


Oeſterrei ch. 

Aus Böhmen, 7. Dezember. (Privatmitth.) Bei 
elnem fleißigen und gewerbthätigen Volke kann das Ver⸗ 
gehen eines Gewerbzweiges wohl eine augenblickliche 
Störung, keineswegs aber völlige Nahtungsloſigkeit 
veranlaſſen. Das läßt ſich dei uns von der Lein⸗ 
wand webe rei behaupten. Sie war eine Zeit lang 
der Hauptnahrungszwelg der Gebirgskreiſe, erlitt aber 
gleichzeitig wie Schleſien einen Hauptſtoß durch die Con⸗ 
tinentalſperre. Sachkundige behaupten inzwiſchen, daß 
Ne den Keim des Todes in ſich trug, und auch ohne 
jene Maßcegel allmählig abgeſtorben fein würde, weil 


man es nicht verſtand, den Gang des Handels ſcharf 


genug ins Auge zu faſſen, und mit der Zeit fortzu⸗ 
ſchreuen. Die Noth dat uns beten gelehrt, und ſie hat 
uns die Augen geöffnet. Neue Erwerdszweige find in 
die Stellt des abſterbenden geireten, an deſſen nochma⸗ 
ligem Aufgrünen man jedoch auch noch nicht gänzlich 
verjweifelt, Die Baumwollenmanufaktur macht reißende 
und erfreuliche Fortſchritte. Neben ihr arbeiten ſich auch 
andere Gewerbe immet mehr empor. Unter andern ver⸗ 
dienen aber auch die Stelnkohlen⸗ Bergwerke ei: 
net Beachtung, deren Produkt an Menge und Güte 
nichts zu wünſchen läßt. Sie verdienen in mehtfache 
Hmſicht die Aufmerkſamkeit des Patrioten, weil fie uns 
vor Mangel an Beennſtoff ſchützen und uns in Stans 
fegen, unſer üdeiges Holz in den Glashütten zu vei⸗ 
wenden, deren Produkte einen immer weitern, wohl: 
verdienten Ruf gewinnen, weill fie uns die Mittel ge⸗ 
währen, unſere reichen Elſenerze auszunützen, deren Gel⸗ 
tung um ſo größer wird, als auch für uns die Anlage 
von Eiſendahnen in naher Ausſicht ſteht. — Fremde, 
die unſer Land bereifen, bewundern die Induſtrie, deten 
Fortſchritte fo außerordentlich find, daß wir nicht allein 
hinter keiner deutſchen Provinz zurückbleiben, ſoadern 
mancher voraneilen; fie dewunderg auch die Fortſchritte 
in der Landwirthſchaft, und meinend, es ſetze fie beſon⸗ 
ders das in Erſtaunen, daß das ſonſt fo demmende Feu⸗ 
dalweſen ſich nur noch fo wenig geltend mache. Biete 
ſchrelben dies, und zwar mit vollem Rechte, der hohen 
Gelſtesbildung und Humanſtaͤt unſrer Kavaliere zu; 
Andere hegen nebſt dem aber auch die Melnung, daß 
die ſchon oftmals laut gewordenen Stimmen über vor⸗ 
gekommene Bedrüdungen nicht ohne Wirkung verhallt 
ſein mögen. Nr 
Großbritannien. 
London, 8. Dezbr. Zu Woolwich dauert dle 


Einſchiffung von Geſchütz und Keiegsvortäthen aller Art 
nach Potts mouth fort, wo fir auf großen Transpottfahr⸗ 
zeugen verladen und nach Syrien geſendet werden. In 
dem Arſenale zu Woolwich wird üderdies das Arbeiter- 
Perſonal von Tag zu Tag vermehrt, fo daß, trotz des 
ungeheuren Ketegsbedarfs, der ſeſt einigen Monaten nach 


— Inet 


China und der Levante abgegangen iſt, die vorhandenen 
Vorräthe größer ſind, als ſie es im Anfange des Jah⸗ 
res waren. 3 

Man glaubt allgemein, daß das Haus Weight 
und Compagnie, bei deſſen Falllſſement auch König 
Ludwig Phllipp detheſligt fein fol, mittelſt eines 
Vergleichs ſeine Verhältniſſe wieder werde ordnen können. 

Am Mittwoch hat das Dampfboot „Great Liver⸗ 
pool“ feine zweite Fahrt nach Malta und Alexandrien 
angetreten; es nimmt eine große Menge Briefe nach 
Oſtindien und 65 Paſſagiere mit; auch hat es eine 
Quantität Fruchtbäume und verſchiedene Leckerbiſſen an 
Bord, welche die Peninſuler⸗Orientaliſche Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Kompagnie als Geſchenk an Mehmed Ali ſchickt. 

Frankreich. 

* Paris, 7. Nov. (Privatmitth.) Die geſtern mit⸗ 
getheilte Nachricht (. geſtr. Ztg. „neueſte Nachrichten“), 
die Annahme des erblichen Paſchaliks von Aegypten be 
treffend, lautet heute in dem Moniteur wie folgt: 
„Nachſtehende telegraphiſche Depeſche erhielt heute, den 
8. Dezbr. um 9 Uhr Morgens, die Regierung. Sie 
kam auf telegr. Wege bis nach Lyon, allein der Zus 
ſtand der Atmoſphäre hatte es nicht erlaubt, fie auf die 
ſem Wege weiter zu befördern; ſie wurde daher auf die 
Poſt dieſer Stadt gelegt und kam heute Morgens mit⸗ 
telſt Courier an: „Marſeille, den 4. Dezbr. 4 Uhr 
Abends. Der General⸗Conſul an den Miniſter des Aeu⸗ 
fern. Alexandrien, den 26. Nov. Nach einer langen 
Correſpondenz zwiſchen dem Commodore Napier und 
dem Miniſter des Aeußern Mehemed Ali's hat ſich der 
Vice⸗König heute entſchloſſen, die Erblichkeit über Aegyp⸗ 
ten allein anzunehmen, die türkiſche Flotte auszuliefern 
und Syrien zu räumen.“ — Ferner findet ſich im 
Moniteur folgende Depeſche (durch den Telegraphen 
bis nach Tours und von dieſer Stadt durch die Poſt 
in Paris angekommen): „Der Unter⸗ Präfekt an den 
Miniſter des Innern: Bayonne, 5. Dez. Durch ein 
Dekret der Regentſchaft vom 30. Nov, ift für alle po⸗ 
litiſche Verbrechen und Vergehen, die ſeit dem 
19. Juli 1837 begangen wurden, eine Amneſtie er⸗ 
theilt. Die karliſtiſchen Flüchtlinge, Civil und Militär⸗ 
Chefs, Offiziere und Geiſtliche ausgenommen, ſind be⸗ 
rechtigt, unter der Bedingung den Eid der Treue für 
die Konſtitution von 1837 zu ſchwören, in ihr Vater⸗ 
land über die Junquiera und Caufram zurückzukeh⸗ 
ren!“ — Hr. Duchatel, Miniſter des Innern, wurde 
in ſeinem Wahlkollegium von Fonzac mit 242 unter 


Stimmen wieder gewählt. — Ma du 
Nord We ee len 


von Douai mit 137 unter 140 Stimmen wieder ge⸗ 
wählt. — Herr Cunin Gridaine, Handels⸗Miniſter, 
wurde in dem Wahlkollegium von Sedan mit 205 un⸗ 
ter 360 Stimmen gewählt. Herr Robert de Voux, 
Candidat der Oppoſition, erhielt 134, und Herr Phi⸗ 
lippoteaux, legitimiſtiſcher Kandidat, 18; 3 Stimmen 
gingen verloren. Dieſe Wahl iſt ein glänzender Sieg 
für das Miniſterium, denn die Oppoſition hat keine 
Anſtrengung geſcheut, um ihn ſtreitig zu machen. Unter 
Anderen ſchrieb Herr Odilon Barrot einen Brief 
an den Kandidaten der Oppoſition, den dieſer veroffent⸗ 
lichte und worin ſich folgende Stellen befanden: „Nie 
wird eine Wahl eine größere. politiſche Wichtigkeit und 
die Wähler eine größere Verantwortlichkeit auf ſich ge⸗ 
laden haben. Ihre Ernennung in die Kammer wird 
ein großes Ereigniß ſeyn und deſſen Einfluß vielleicht 
entſcheidend auf die Geſchicke unſers Landes. Der ehe⸗ 
malige Chef der Opposition und der jeweilige Adju⸗ 
tant des Herrn Thiers wird mit der Antwort der 
Wähler von Sedan nicht ſehr zufrieden fern.” — Der 
Conſtitutionel behauptete geſtern, das Miniſterium 
befaſſe ſich damit, Don Carlos in Freiheit zu ſetzen, der 
officielle Meſſager erwidert darauf, dieſe Behauptung 
ſey vollſtändig ungegründet. — Der Courier fran- 
gais führt feit einigen Tagen eine Polemik mit dem 
Moniteur. Jener behauptete in feiner vorgeſtrigen 
Nummer, das Miniſterium ſey dem Zwiſchenfalle in 
ſamſtägiger Kammerſitzung nicht fremd geweſen. Der 
Moniteur erwiederte geſtern darauf, dieſe Behauptung 
ſey ganz falſch. Der Courrier entgegnet heute: „Wenn 
irgend eine Behauptung falſch, ſo ift es die, die der 
heutige Moniteur eingerückt; man läßt uns ſagen, das 
Minſterium ſey dem von Herrn Desmouffeaur de 
Gipre veranlaßten Zwiſchenfall nicht fremd geweſen. 
Wir aber haben das nicht geſagt, weil wir nicht wußten 
und noch nicht wiſſen, ob Hr. von Givre von den Mi⸗ 
n ſtern zu feinen Interpellationen aufgemuntert wurde 
oder nicht. Was wir dehauptet haben und von neuem 
behaupten, ift, daß das Miniſterſum bis zu einem ges 
wiſſen Grade für die Scene verantwortlich iſt, die Je⸗ 
dermann bedauert hat. Die Minifter kannten (?) 
das Vorhaben des Hrn. Glor é, warum haben fie 
deſſen Ausführung nicht verbindet? Da ſie ſich für 
die Häupter der Mojorſtät halten, ſollten fie wohl ein 


gen Einfluß auf ihre Anhänger und Freunde ausüben | d 


und es war ihnen leicht, den Ausbruch eines Scandals 
zu vermelden, deſſen Gedanke allein jeden rechtlichen 
Menſchen empört, Gehen wir welter: Was war d 
Pflicht des Herrn Gulzot, als Herr Des mouſſeauk 


Teldüne verlſeß? Durſte er mit Kaliblütigkeit die DEF 
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ächtlihen Anſpielungen auf den Chef eines Miniſterlums 
anhören, deſſen Geſandter er war? Mußte er nicht den 
Herren ers, Rémuſat und Vivien zuvorkommen und 
gegen die von Herrn v. Givté erhobene Debatte prote⸗ 
fliien? Ja, Herr Gulzot war dies dem Hen. Tylers, 
der Kammer, der Regierung und ſich ſeloſt ſchuldig⸗ 
Warum hat er es nicht getdan? Weil Herr Gu zot, der 
als Geſandter feine Pflichten gegen Hrn. Thiers verletzt 
hat, ſich nicht in der Faſſung glaubte, Lehren der Schick⸗ 
lichkeit und Moral einem Untergeordneten zu ertheilen.“ 
Die Theorie, die der Courrler francats aufſtellt, iſt 
durchgehends abſurd, auch erinnern wir uns nicht, daß 
es ihm je eingefallen, fie auf ſeine eigene Partei anzu⸗ 
wenden. Er will Hen. Guizot für das, was eln Mit 
glied der Maſorität ſpricht oder thut, verantwortlich ma⸗ 
chen; hat dieſes Blatt etwa Hen. Odilon Barrot, den 
Chef der Linken, für das verantwortlich gemacht, was 
Hr. EHerbette in der vorigen Seſſion gegen die Preſſe 
der Enken auf der Tribüne ſprach, oder für die theil- 
weiſe Wahlreform, nachdem Hr. Barrot dieſelbe vertagt 
hatte? Hat der Courrier etwa Hrn. Gulzot dafür vers 
antwortlich gemacht, daß Her Pascalis, ein Mitglied 
derſelben Majorität, deren Chef Herr Gufzot ift, ein 
Amendement gegen den §. 3 der Adreſſe vorſchlug e 
N ce im geringſten; der Courrier freute ſich des Sie⸗ 
ges — ſo unbedeutend derſelbe auch war — und hatte 
kein Wort des Vorwurfs gegen Hrn. Gulzot, aus dem 
einfachen Grunde, weil ihm das Amendement des Hrn. 
Pascalis ein Sieg feiner. Partei ſchlen; nach den Grund⸗ 
ſätzen dieſes Blattes ſcheinen Vorthell und Recht iden⸗ 
tiſche Begriffe zu fein. Der andere Vorwurf, Hr. Gui⸗ 
zot hätte gegen die wider feinen ehemaligen Miniſterprä⸗ 
ſidenten erhobenen Anſchuldigungen proteſtiren ſollen, tft 
eben fo haltbar als der erſte. Wit begreifen durchaus 
nicht, daß ein ehemallger Geſandter in London für die 
Redlichkeit feines Chefs in Paris verantwortlich und für 
denſelben zu proteſliren verpflichtet if. — Die Kam⸗ 
merſitzung von heute war unbedeutend. Der Finanz⸗ 
miniſter legte einen Geſetzvorſchlag, welcher außerordent⸗ 
liche und ergänzende Kredite verlangt, vor. Aus dem lan⸗ 
gen Berichte dieſes Geſetzes geht hervot, daß nach Ab⸗ 
zug alles Ueberſchuſſes der frühern nächſten Jahre eine 
neue Schuldenlaſt von 86 1 Mill. ſich berausſtel⸗ 
len wird. Die Kammer conſtitu rie vor der öffentlichen 
Sitzung ihre Bureaus für den laufenden Monat. Die 
Mehrheit. der Wahlen iſt minifteriell. 

Zu den oben angeführten Depeſchen aus dem 
Orient bemerkt der Parifer Correſpondent der Kölner 
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Admiral Napier hat dieſes Endreſultat des 
Vertrages vom 15. Juli bewirkt. Er hatte mit 
ſeiner Flotte vor Alexandrien angelegt, und als Meh⸗ 
med Alt Miene machte, nicht augenblicklich die ihm ge⸗ 
ſtellten Bedingungen anzunehmen, ſchickte Napier feine 
Dampfſchiffe vor, um die Zugänge des Hafens zu ſon⸗ 
diren, und ließ zugleich durch feine Ingenteuts, die ge⸗ 
landet, Erkundigungen über die Lage der Pulvervorräthe 
einziehen. Letzteres war ein guter, wenn auch nicht fo 
ſchümm gemeinter, Schreckſchuß, der aber feine Wirkung 
nicht verfehlt zu haben ſcheint. Ueber Nacht vernagelte 
die Nationalgarde ihte eigenen Kınonen, was dann 
Mehmed All noch näher gezeigt haben muß, welches 
Reſultat ein etwaiger Widerſtand haben werde. Admi⸗ 
ral Napler ſtellte Mehemed Ali zur Executlon der Räu- 
mung Syriens die weitere Bedingung, daß der Vicekö⸗ 
nig ihm eine Ordre an Ibrahlm Paſcha zuſtellen müſſe, 
worin. dieſer aufgefordert werde, Syrien augendlicklich 
zu verlaſſen, und zwar ſich zur Ueberſchiffung der ägyp⸗ 
tiſchen Truppen aus Sprien nach Alsrandrien der eng⸗ 
liſchen Schiffe zu bedienen. — Der Vertrag 
vom 15, Juli wäre fomit in dem gegenmärtis 
gen Augendlicke vollzogen: und die Macht 
und das Anſehen Mehmed Ali's vernichtet. 
England war der Vollzieher des Vertrages, und wenn 
auch die übrigen drei Mächte noch fo thäͤtlg geweſen 
fein mögen, um den Vertrag zu Stande zu bringen, 
fo wird doch England allein im Oriente als der ben⸗ 
delnde Theil betrachtet werden. England a dat 
durch den Verirag gewonnen, wenn auch nicht ein⸗ 
treten wird, was man vielfach befürchtet, daß Eng: 
land die Platze, die es der Mühe werth fand, zu er- 
obern, auch der Mühe werth finden follte, zu dehal⸗ 
ten. Selbſt ohne dieſe Unterſtellung darf England 
mit den bis jetzt exlangten Reſultaten des 
Vertrags vom 15. Juli ſehr zufrieden fein. 
Es hat die Türke deſchütz und Mehmed 
Ali vernichtet. Das iſt Allis, aber das iſt un⸗ 
endlich viel. Jener, Schuß wird das Anſehen Eng⸗ 
lands wenigſtens auf zwanzig Jahre in Konſtantino⸗ 
pel ſichern, wenn nicht ganz beſondere Ereigniffe ein⸗ 
treten, die die Folge deſſen, was in den letzten zwei 
Monaten gelegen neutraliſiren. Die Vernichtung 
Mehemed N aber hat den Orientalen gezeigt, was 
ie Engl 0 konnen, wenn ſie erſt wollen, und 
daß 4s gefährlich if, im Bündniſſe mit einer Macht 
u ſtehen, die nicht mit England befreundet iſt, daß 
«s noch gefährlicher, gegen das Handels ⸗Intereſſe 
ndeln. England hat alſo allein einen 


directen Vortheil aus dem Vertrage vom 15. 


tagt und Stoltz; Tenor, die Herren Duprez, 
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Juli gezogen, und gerade darin liegt vielleicht die Urs 
3 daß England et gibauchen Bone nicht lange 
ungeftört froh werden witd, daß die Verwickelungen 
des Orients, die man geſchlichtet glaubt, jekt erſt 
recht beginnen werden. Ja, Rußland muß im In⸗ 
nerſten mit dem Mefultate des Vertrags vom 15ten 
Juli eben ſo unzufrieden ſein, als Frankreich. Eng⸗ 
land, ſeine Rivalin, wurde ſtaͤrker und einflußreicher 
im Oriente, während Rußlands Anſehen einen frucht⸗ 
baren Stoß erlitt. Schon der Umſtand, daß vier 
Mächte die Pforte befhüsen, während früher Ruß⸗ 
land allein dies angenehme Geſchaͤft uͤbernahm, muß 
Rußland verletzen. Die Pforte wird ſich in Zukunft 
hüten, ſich je wieder an den gefaͤhrlichen ſtarken Nach⸗ 
bar zu wenden Zwiſchen dem Vertrage von Unkiar⸗ 
Skeleſſi und dem Friedensſchluſſe zwiſchen Mehemed 
Ali und der Pforte liegen für Rußland fuͤnfzig Jah re, 
und zwar fuͤnfzig Jahre Ruͤckſchtitt. Rußland 
und Frankreich ſind ſich dadurch unendlich 
näher gerückt, und darin liegt die Gefahr für 
England, die Moͤglichkeit daß die Folgen der 
Folgen des Vertrags vom 15. Juli ganz anders 
fein konnten, als die, welche England jetzt als für 
geſichert anſehen mag.“ a 

Bei der devorſtehenden Trauer felerlchkeit wird 
in der Kirche des Invalidenhauſes das Requiem von 
Mozart ausgeführt werden. Alle Maßregeln find er: 
griffen worden, um dieſes Meiſterwerk auf eine der 
Felerlichkeit würdige Weiſe zu exekutiren. Es werden 
150 Mufifer und 150 Sänger und Sängerinnen mit: 
wirken. Die Solo⸗ Stimmen find derverfacht und fol⸗ 
gendermaßen verthellt worden: Sopran, die Damen 
Griſi, Damareau, Perſiant und Dorus⸗Graß; Alt, 


die Damen Pauline Garcla, Eugene Garcia, Alder⸗ 
Rubini, 
Alexis Dupont und Maſſol; Baß, die Herren Lablache, 
Tambourini, Levaſſeur und Allſard. Das Ganze wird 
von Herrn Habeneck geleitet werden. Die Com ofition 
der militaitſſchen Märſche, die die Kalſerliche Leiche be⸗ 
gleiten werden, iſt den Herren Auber, Halevy u. Adam 


übertragen worden. 


reibt aus Cherbourg vom Zten d. M., 
daß =. um 1 Uhr der Prinz von Joinville eine 
Salve hade abfeuern laſſen und in den Vorbafen ein⸗ 
gelaufen ſel, wo die Fregatte anlegte und täglich von 
einer großen Menſchenmoſſe beſucht wird. Der Sarg 
ſieht im Zwiſchendeck, bedeckt mit dem Kaiferlihen Man⸗ 
tel, oberhalb deſſen die Krone. Er iſt ſehr ſchwer; es 
bedurfte nicht weniger als 42 Engliſcher Artilleriſten, 
— ̃ — * 
N Vergoldungen. Der Katafalk iſt mit Taxus 
und Wachslichtern umgeben. Die chambre ardente, 
wo der Kaiſer ruht, iſt ungefähr 10 bis 12 Fuß groß, 
mit ſchwarzem, fildergeſtickten Sammet überzogen und 
von Draperieen mit ebenfalls ſchwarzem Sammet und 
filbernen Franzen umgeben. Die Tbüren breiten ſic 
der Att aus, daß man den ganzen inneren Raum fehen 
kann. Der Sarg wird an Bord der „Normandie 
mitten in dem Schiffs⸗Kaſtell, rückwärts an der Off: 
nung deſſelben, aufgeſtellt werden; er wird an jeder 
Seite mittelſt Ringe angeheftet werben, damit er durch 
die Bewegungen des Meeres nicht in Unordnung kommt; 
er wird mit dem Kalſerlichen Mantel von ea 
melin in Gold geſtickt, mit Bienen beſäct, die Kaiſerl. 
Krone in der Mitte, und Lorbeerkronen an den vier 
Ecken bedeckt fein. Der Altar wird am Fuße des Din: 
termaſtes aufgeſtellt und mit fübergeftichtem Sammet 
überzogen’ werden. Am Fuße des Altars befinden ſich 
4 füberne Adler. Um den Sarg herum werden wie: 
derum Taxus mit Wachslichtern geitellt werden; eine 
platte Kuppel, geitagen von 12 flbergeſticten Säulen, 
wird ihn gegen Regen und Feuchtigkelt geſchüten; er 
wird mit Sammeltapiſſerie und ſilberen Franzen umge⸗ 
ben ſein; an jeder Seite werden Geſäße, in denen der 
Welhrauch brennt, auf, ehängt fein; an der Spitze ein 
goldenes Kreuz, zu Füßen eine goldene Lampe; ganz 
rund umher werden fortwährend andere Lampen bren: 
nen. Auf der Rhede von Havre angekommen, wird 
8 Veloct“ durch das Dampfſchiff „dle Seine“ er⸗ 
feßt werden, um gleich bel der Ankunft in der oberen 
Seine die Salven zu geben. Vier Dampfſch ffe der 
oberen Seine werden dem Zuge entgegenfahren und ei⸗ 
nes derſelaen der Zampa“ den Sarg im Empfang 
nehmen, die drel anderen werden das Gefolge und die 
Matroſen bringen. Das ganze Zubehör, daß ſich auf 
der „Normandie, b, findet wied Pr Bord. des „Zampa“ 
gebracht werden. Won der Abfahrt aus Cherbourg dis 
zur Ankunft in Parıg werden die Schiffe mit aufgezo⸗ 
gener Flagge Fahren and man wird von Viertelstunde 
zu Biertelflunde einen Kagonenſchuß thun. Wenn dab 


Wetter es erlaubt, wird 0 dle Jahn 
antreten. der Zug nächſtens 


Ueber die belgiſche Grenze ſind rde 
für die franzöſiſche Armee . > 
die Kaffe zu Valenciennes ſchon 1.600 ag 2 
ausgezahlt hat und, wie . Fr. 


man glaubt, 1 
dafür auszahlen wird. Jedes Pferd ws 1 Mill. 


Kavaterie koſtet ducchſchnittich 800 Fe. ie ſchwere 


Ich werde von nun an Niemandem, als mei⸗ 
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An der Börſe hat dle obige, den 


fende Depeſche nicht den gehoſſten Eindruck gemacht, 
well man aus den Engliſchen minifteriellen Blättern 
wußte, daß dieſe Erklärung Mehmed All's an ſich dem 
Konflikte vielleicht noch nicht ein Ende machte, indem 
Mehmed Ali mit dem Begriff der Erblichkelt vieleicht 
den der Souverän etät verbindet. Die Rente war 
indeß etwas geſtiegen; man bezahlte 7775 (ohne Cou⸗ 
pon alſo 79. 25); aber fpäter trat eine rückgänglge Bi» 
wegung ein, die Rente ſchloß zu 77.05 und ging nach 
der Börſe auf 76.75 zurück. Die Aus ſicht einer 
neuen Anleihe ſcheint der Hauptgrund dieſes Sin⸗ 
kens zu ſein. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 25. Nov. In den Statthalter⸗ 
ſchaften find folgende Veränderungen vorgefallen: Der 
Statthalter von Diarbekir, Zekerla Paſcha, wurde 
an Jet Mehmed Paſcha's Stelle, zum Statthal⸗ 
ter von Acre, Generaliſſimus der Armee in Syrlen 
und proviforifhen Statthalter von Egypten ernannt. 
Bis zu ſemer Ankunft wird der Diviſions⸗ General 
Selim Paſcha interimiſtiſch feine Stelle vertreten. 
Izzet Mehmed Paſcha wurde zum Gouverneur von 
Adrianopel, an Os man Paſcha's Stelle, ernannt, 
welcher das Paſchalit von Janina in Albanıen erhielt. 
Dem bisherigen Statthalter daſelbſt/ Said Paſcha, 
iſt die Statthalterſchaft von Diarbekir verliehen wor⸗ 
den. Der vorige Statthalter von Bosnien, Wedſchihl 
Paſcha, welcher bekanntlich durch den Paſcha von 
Belgrad, Chosrew Paſcha, erſetzt wurde iſt am 20. 
Nov. in dieſer Hauptſtadt angekommen. An demfelben 
Tage iſt der nach Bosnien und der Herzegowina 
beorderte türkiſche Kommiſſär Selim Bei nach Sa⸗ 
lon ich abgegangen, um ſich von dort an feine Beſtim⸗ 
mung zu begeben. — Am 21ſten d. M. hatte der k. 
preußiſche Geſandte, Graf v. Königs marck, eine Au: 


riſchen Leitung des preußiſchen General⸗Conſulats in 
Alexandrien beauftragten Legatlons⸗Secretalt, von 
Wagner, vorzuftellen die Ehre harte. An demſelben 
Tage hatte Herr v. Titow, k. ruſſiſcher Geſchäftsträ⸗ 
get, die Ehre, Seiner Hoheit den Generäl⸗Conſul in 
Alexandrien, Grafen Medem, vorzuſtellen, welchem bei 
dieſem Anlaſſe das Niſchanr⸗Iftihar verllehen wurde. 
Herr v. Wagner, der bereits mit dieſem Orden deko⸗ 
ritt iſt, erhlelt vom Sultan eine mit Brillanten befegte 
Dofe zum Geſchenk. — Der perſiſche Botſchaftet bei 
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er feinen Rückzug antreien wollte, dies zu bewerkſtelll⸗ 
gen. Die Türken und ihte Verbündeten befinden ſich 
im Beſitz det ganzen Küſte. Det Paſcha von Dilarde⸗ 
kir, Zekerla Paſcha, rückt immer weiter im Norden 
von Syrien vor. — In Beirut war das Gerücht 
verbreitet, daß die Napluſter Jeruſalem beſetzt und 
die egyptiſche Beſatzung dieſer Stadt zu Gefangenen 
gemacht haben. 0 

Nachrichten aus Alexandrien vom 15. November 
melden: „Die Nachricht von der Einnahme von St. 
Jean d'Acce if mit dem franzöſiſchen Dampfboot 
„Euphrat“ am Oten d. M. hier eingetroffen. Kurz 
vorher waren Landkuriete angelangt, welche das Er⸗ 
ſcheinen det verbündeten Geſchwader vor jener Feſtung, 
und ihre Abſicht, dieſelde anzugreifen, meldeten. Meh⸗ 
med Alt, der beim Empfange dieſer Kuriernachtichten 
on einer günſtigen Wendung feiner Angelegenheiten noch 
nicht verzweifelte, dot Alles auf, um dieſelde herbeizu: 
führen. Es erging nach Cairo dle Welſung, ein für 
Syrien beflimmtes Erpedltſons⸗Corps, mit d ſſen Aus: 
rüſtung man ſich feit einiger Zelt deſchäftigte, auf das 
ſchleunigſte dahin aufbrechen zu laſſen. Zugleich erging 
der ſeit geraumer Zeit ſüspendirte Befehl zum Aus lau⸗ 
fen der Flotten, welche ſich mit verſiegelten Ordres an 
die fprifche Küſte begeben folten. Auf Acre wurde bei 
allem dieſen als auf einen Punkt gezählt, der für die 
dermaligen Streitkräfte der Verbündeten in Syrlen, wenn 
nicht uneinnehmbar, fo doch lange genug haltbar ſei, 
um felbe vor dem Falle völlig zu erſchöpfen. — Wäß⸗ 
tend dieſes eingeleitet wurde, traf der franzöſiſche Con⸗ 
ſul im Palaſte ein, wo er in feierlicher Audienz die zur 
Empfangnahme der für Rom beftimmten Alabaſterſäulen 
bierher gekommenen päpſtlichen Offiziere vorſtellte. Hr. 
Cochelet brachte das Geſpräch ſogleich auf das Aus⸗ 
laufen der Flotte, und ſuchte davon auf das Angelegent⸗ 
lichſte abzurathen. Es war im großen Verſammlungs⸗ 
ſaale Mehmed Ali's, in Gegenwart verſchiedener 
Würdenträger und eines zahlreichen Publikums, als die⸗ 
fer. hierauf wit lauter Stimme anhud: „Ste find es 
und Ihr Frankreich, das mich in dieſe Lage 
verſetzt hat. Ich bin des eitlen Rathes müde. 
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nen eigenen Inſpirationen, mehr Gehör ge⸗ 
ben.“ Herr Cochelet erwiderte, Mehmed All möge 
noch warten, die Sachen ſelen nicht beendet, und er 
hofft mit dem nächſten Dampfboot die Nachricht zu er⸗ 


dlenz deim Sultan, in welcher er den mit der provſſo⸗ 


der hohen Pforte, Mirza Dſchafer, iſt am 22ften 
zus 


fortwährend bei Zaleh, außer Stande, 
etwas zu unternehmen und in großer Verlegenheit, falls 
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balken, daß die Wernifienäng Frantzachs angenommen 
Barden eee e 6 ln eee ge Der 
med Alt lle ſich jedoch nicht del wichtigen, ſendern 
erklärte neuerdings mit erhobener Stimme, er erwarte 
nun von keiner fremden Macht eine Hülfe 
mehr, er wiederhole es, daß er in Zukunft 
nur feinem eigenen Willen folgen werde. 
Dieſes Geſpräch fand unter Umſtänden ſtatt, weiche die 
ihm allgemein gegebene Deutung, als hade Mehmed 
Ali hierdurch feine dermaligen innerſten Geſinnungen 
ausſprechen, und dieſelden abſichtlich der Dıffentticpeie 
überantworten wollen, als nicht grundlos erſchelnen laſ⸗ 
fen, und in der That hat ſid Mehmed Al’s vermin⸗ 
derte Empfänglichkeit für fremde Verſprechungen feit ſe⸗ 
nem Geſpräche ſchon bei verſchledenen Anläffen künd⸗ 
gegeben. — Was nun die Einnahme von Acre ber 
trifft, ſo war der Eindruck, den die Nachricht hierdon 
in Alexandrien erzeugt, ein tiefer und füt dle egyp⸗ 
tiſche Partei aufs äußerſte entmuthigender. Der legte 
Funte von Hoffnung, den man auf Syrien geſetzt 
hatte, ſchwand vollends dahin. Sowohl die europälſchen 
als muſelmänniſchen Anhänger Mehmed Alls und die 
einflußreichſten Primaten des Landes vereinigten ſich, um 
den Paſcha zur Nachglebigk it zu bewegen. Mehmed 
At zeigte id anfänglich ſtiü und in ſich gekehrt, und 
würdigte dleſe Inſinuationen keiner deſonderen Erwolde⸗ 
rung. Alsbald änderte ſich ſedoch ſeln Benehmen, und 
er fing an, in die Rathſchläge feiner Ferunde einzugehen. 
Noch am 10 cen Abends eröffnete et dieſen, daß er den 
Entſchluß gefaßt babe, Alles in gätlichem Wege abzu⸗ 
thun, denn der Menſch, fügte er, nehme ja ohnehin 
nichts aus dieſer Welt mit ſich. Er ſprach von Abſen⸗ 
dung eines Parlamentärs mit Ausgleichungs⸗ Anträgen 
an die beiden Abmitäle, von Ausleftrung der türki- 
ſchen Flotte, von Rüdbe ung Ibrahim Paſcha s 
aug Syrien, und das Publıfum hatte einen Tag lang 
Zeit, ſich Fei denshoffaungen dinzug beu. — Am 11. 
dehaben ſich Ph Hr. Cochelet als Graf Wa⸗ 
leweki neue ing6 za Mehmed All, um ſelden von 
feinem Vothaben abtwendig zu wachen. Sie hielten 
ihm dit nachideitigen Folgen, die obige Schritte nach 
ſich eden könnten vor, und eiſchöpften ſich in Zuſiche⸗ 
rungen über den B. iftand Sean, wenn es auf 
das Akußerſte kommen follte. Zugleich verlangten fie 
von ihm elne definieive Etkiärung über das Syſtem, 
welches et in Zukunft zu befolgen, gedenke, ein Anſin⸗ 
nen, welchem jedoch nut mit auszweichenden Antworten 
entſprochen wurde. — Dieſe Concertatlon, fo paffın ſich 
Mehmed All während des Verlaufs derſelden verhielt, 
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6 tordert wur 
Endlich wurde der Nationalgarde e 
h fo wle den Linientruppen eine ſörm⸗ 
liche Löhnung. ſammt Naturalrationen, bewilliget ſei, eine. 
Maß regel, die jedoch auf dleſes höchſt unzuftiedene und ſich 
nun völlig dem regulären Militär einverleibt glau⸗ 
bende Corps einen ſehr üdlen Eindruck machte. — Sn: 
zwiſchen wurde Ibrahim Paſcha dennoch au y⸗ 
rien zurückberufen und ihm der desfallſige Befehl durch 
vier Kurlere auf eben fo vielem verſchledenen Wegen zu⸗ 
geſendet. — Was übrigens dle Krlegsrüſtungen bes 
trifft, fo ſteht damit fo viel auf Geſuchtes und auf au⸗ 
ßeren Eff ct Abzielendes in Verbindung daß ſich, was 
auch immer dabei Eenſt fein mag, dieſe Nedenabſicht 
nicht verkennen läßt. — Dieß iſt das Bild, welches 
das öffentliche Leben Ale xandriens deute darbierer, 
Es iſt bei den gegebenen Prämiffen ſchwer, der Sache 
gehörig auf den Grund zu ſehen; fo viel ſcheint jedoch, 
nach den Arußerungen mehrerer in das Vertrauen Meh⸗ 
med Alis gezogener Männern gewiß, daß feine Fieribi- 
lität foridauert, daß er ſich den auf auswärtigen Bel. 
ſtand gebauten Hoffnungen immer 
mehr entfremdet, und alles Andere nur darum geſchleht 
um, wenn für ihn nicht der Fall, ſich um die | 0 
Ecſchele ſchlagen zu miſſen, eintreten fol, jeher d 
dern Chance den beſtmöglichſten Anſtri 0 auf 1 an⸗ 
Man bat dier im Publ kum Kennenſß von Schelen 
erhalten, welches Ibrahlm Paſcha 5 * pe 
Tagen des Ramazan (letzten T n 
feinen Vater gerichtet bat, Er 125 Ri 8 5 fo 
außer Stande geſehen habe, A Unterbefehfehaber 
805 Truppen, welche Geld von ihm verlangten, zu 
efriedigen, da ſein Schatz gänzlich erſchöpft fei, und 
verlangt daher, daß man ihm ſchleunig eine bedeutende 
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Summe Geldes ſchicke. Für die Gavaleries und Artil⸗ 
lerie⸗ Pferde fehle, es an Futter, und es ſei nicht mög⸗ 
lich, ſich welches zu verſchaffen, da die Landleute alles 
verſtecken und nichts hergeben wollen. — Wenn das 
Meer nicht bald frei werde, ſo ſei Syrien nicht län⸗ 
ger haltbar; die Infanterie ſei zwar noch gut, aber die 
Syrier taugten nichts; er habe ſie daher, mit Zurück⸗ 
faſſung ihrer Waffen, fortziehen laſſen; ein Gleiches habe 
er mit den Arnauten gethan, welche mit Ungeſtüm ih⸗ 
ren Sold oder ihren Abſchied verlangt hätten; er ſei 
demnach allein auf die Egyptier beſchränkt. Regen und 
Kälte verurſachten der Armee große Unbequemlichkeiten, 
beſonders da die Bivouaks fo ſchlecht ſeien. Er könne 
ſich da, wo er ſtehe (in Malaka), höchſtens bis zum 
Ende des Ramazans halten, und in keinem Falle, wenn 
er Syrien verlaſſen müſſe, das Geſchütz mitnehmen. 
Der Feind dagegen habe alles in Ueberfluß, da er zur 
See alles erhalten könne, die ganz in ſeiner Gewalt ſei. 
Deshalb ſei es auch gar nicht rathſam, die Flotte aus⸗ 
laufen zu laſſen, die ſicherlich den verbündeten Escadren 
in die Hände fallen würde. Die Conſuln hätten ihm 
zu wiſſen gethan, daß man Acre bombardiren wolle; 
dieß könne vielleicht geſchehen, aber einnehmen werde 
man Acre gewiß nicht; alles fei dort im vortrefflichſten 
Zuſtande; Mahmud Bei habe Artilleriften verlangt; 
er habe ihm 340 geſchickt, da ſie ihm in der Stellung, 
in der er ſich gegenwärtig befinde, durchaus unnütz ſeien. 
Von der Gränze wiſſe er nichts Neues zu melden. 
Maghun⸗Bei ſei zu Aleppoz Ahmed» Bei werde 
ſich zurückziehen, wenn die ottomaniſchen Truppen vor⸗ 
rücken; die Jahreszeit ſei aber nicht günſtig für den 
Feind in jenen Gegenden, der auch nicht ſehr zahlreich 
ſei. Maghun⸗Bei glaube, es gebe Spione in Aleppo, 
und das gemeine Volk ſei leicht zu verführen; ein Glei⸗ 
ches ſei auch in Damaskus der Fall.“ 

„Nachſchrift vom 16. November Abends. 
Die Nachricht von der Auflöſung des Miniſteriums 
Thiers iſt mit dem geſtern angelangten Dampfboot 
hier eingetroffen. Mehmed⸗Ali ſoll ſich beim Empfange 
dieſer Nachricht völlig paſſiv benommen haben.“ N 

Nachrichten aus Kairo vom 14. Novbr. melden: 
„Die Kunde von der Einnahme von St. Jean d' Acre 
hat hier eine unbeſchreibliche Senſation erregt. Die 
Armee Ibrahim Paſcha's hat Befehl erhalten, un⸗ 
verzüglich nach Egypten zurückzukehren; die nach Syrien 
beſtimmte Expedition von 6000 Mann hat ſogleich Halt 

emacht und nur 1800 Mann derſelben ſollen nach 
El⸗Aeiſch inſtradirt werden. Mehmed⸗Ali trifft 


alle möglichen Vertheidigungsanſtalten in Altern a 


2 Ade 
und behauptet, den Angriffen ber Verbündeten * 


ſtand leiſten zu wollen. — Die Fabrikarbeiter, ſo wie 
die Soldaten vom Retif (Aufgebot) ſind verabſchiedet 
worden, weil die Regierung nicht im Stande iſt, ſie 
zu bezahlen.“ (Oeſterr. Beob.) . 
Die neueſten Nachrichten aus Afghaniſtan be⸗ 
fiätigen es, was wir ſchon früher von der un guͤn⸗ 
ſtigen Lage der Dinge für die Engländer gemeldet 
haben. Die wichtige Feſtung Khelat, deren Erobe: 
rung unter dem Gen. Willſhire“) fo viele Mühe 
und Blut gekoſtet hatte, iſt durch eine unverzeihliche 
Sorglosigkeit wieder verloren gegangen. Die Fe⸗ 
ſtung war dem Schah Niwas Khan als Befedlsha⸗ 
ber übergeben worden, und man hatte nur 30 Gi: 
aps unter dem Lieutenant Loveday, der zugleich als 
Reſident daſelbſt fungiren follte, dort gelaſſen. Mit 
Huſſein Khan, der Sohn des letzten Khans von Khe⸗ 
lat, benutzte dieſen Umſtand, um ein Heer von 3000 
Mann zu ſammeln, mit dem er, wahrſcheinlich im 
Einverſtändniß mit den Brahus (Beludſchen), welche 
die Beſatzung bildeten, dieſen wichtigen Ort wieder 
eroberte, und nun ſogleich ankündigte, daß er mit 
noch größeren Streitkräften nach Kah an, der Haupt. 
ſtadt des Beludſchen⸗Stammes der Murri marſchiren 
werde, die von einer kleinen Abtheilung engliſcher 
Truppen, unter dem Kapitain Brown, beſetzt war. 
Khelat wurde am 29. Julius genommen: der Lieu⸗ 
denant Loveday ſchlug ſich mit feiner kleinen Schaar 
ſehr gut, mußte aber, da er ſich verrathen ſah, kapi⸗ 
tuliren, und wurde in Khelat zurückgehalten, von wo 
aus er nur in perſiſcher Sprache mit dem Major 
Bean korreſponditen durfte. Nuwas Khan ſoll die 
Feſtung mit großem Muthe verthribige haben, aber 
endlich auch der Werrätherei gewichen ſein. In Ka 
hun waren nur Kapitän Brown, Lieutenant Erskine 
und Dr. Glaſſe, die ganze Artillerie beſtand aus ei⸗ 
ner Kanone, und die Lebensmittel waren aͤußerſt 
knapp. Ein Verſuch, Kahün zu entſetzen, der am 
30. Auguſt gemacht wurde, war ganzlich mißlungen, 
Man hatte dazu den Major Clibborn mit 6 Die 
viſtonen Infanterie von ungefähr 450 Mann, zwei 
12pfuͤndern und 50 Mann Reiterei von Sinde ab⸗ 
geordnet. Bei dem Angriff auf die Beludſchen, welche 
den zur Feſtung führenden Paß beſetzt hielten, fielen 
indeß ſogleich drei engliſche Offiziere, Kapitain Raitt 
und die Lieutenants Moore und Franklin, und Lieu⸗ 
tenant Loch wurde gefährlich werwundet. Mehr als 
alles dieſes war indeß, bei der gewaltigen Hitze, der 
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Mangel an Waſſer nachtheilig, indem die Belu⸗ 
dſchen alle Waſſertransporte abſchnitten, fo daß die 
Verwundeten in die größte Verzweiflung geriethen. 
Unter dieſen Umſtänden befahl der Major Clibborn 
den Ruͤckzug, der ſo beſchwerlich war, daß mehrere 
Englaͤnder, unter anderen Kapitain Heighington (am 
3. September) in Folge der Muͤhſeligkeiten ſtarben. 
Nur mit Mühe erreichte man Shikapür. Die beiden 
Kanonen mußten zuruͤckgelaſſen und vernagelt werden, 
wobei die Engländer auf dem Ruͤckzuge noch von den 
Beludſchen angegriffen wurden, und all ihr Gepaͤck, 
Kamele, Pferde, Geld u. ſ. w. einbüßten. Auch 
aus Bamian geht die Nachricht ein, daß Kpt. Hay, 
der mit einigen der dortigen Haͤuptlinge in Streit: 
gerathen war, von dieſen in das Thal von Kamurd 
gelockt und dort von den Usbeken uͤberfallen worden war, 
wobei er den groͤßten Theil ſeiner Mannſchaft, (die na⸗ 
mentl. aus Gurkhas beſtand) verloren hatte. Doſt Moha⸗ 
med Khan und fein Sohn, Atſchar Khan, die bekannt 
lch aus dem Gewahrſam des Königs von Bokhara ent: 
kommen waren, find in Khulüm angekommen; Doſt hat 
von dort an Sir Wm. Magnaghten geſchrleben, um zu 
erfahren, welche Bedingungen man ihm machen würde, 
wenn er ſich dem Schah Schudſcha unterwürfe, worauf 
man den Dr. Lord mit 300,000 Rupis abgeſandt hat, 
mit ihm zu unterhandeln (f. neueſte Nachr.). — Nach Be⸗ 
richten aus Nipäl follen die Engländer den Nipaleſen 
Friedens⸗Bedingungen angeboten haben, von denen man 
indeß vorausfehen konnte, daß ſie ſie nicht annehmen 
würden. Die Nipaleſer ſollen 21 Regimenter verſchle⸗ 
dener Art, jedes etwa 1000 Mann ſtark, an der Grenze 
aufgeſtellt haben, während die Engländer eine Brigade 
Infanterie in Tſchamparun zuſammenziehen, die Nipa⸗ 
leſen zu beodachten. Eine größere Heeres macht foll ſich 
gegen Ende Novembers in Muzafferpür und Tirhüt 
vetſammeln, und aus 12 Regimentern eingeborner Ins 
fanterle und 2 Compagnien Artillerie beſtehen. Die 
Nipaleſen haben zwar die Dörfer an den Grenzen ge⸗ 
räumt, aber man ſcheint doch ihrer Geſinnungen nicht 
ganz ſicher zu fein. Sehr viel wird davon abhängen, 
wie die Sachen in China gehen werden. China übt 
einen ſehr bedeutenden Einfluß auf den Hof von Kuh⸗ 
mandu (Nipäl) aus, und ſollte der letztere von Peking 
eine Weiſung erhalten, in das britiſche Geblet einzu⸗ 
fallen, mit dem Verſprichen der Unterftügung, durch ein 
chineſiſches oder tartariſches Heer, ſo dürften die Gurk⸗ 
has ſich mohl wenig an die Verträge kehren. — Die 
neueſten Nachrichten aus dem Pendſchäb find ſehr 


wichtig. Man rüſtet ſich dort gewaltig zum 
Das eughaus iſt in Werren Sbm, es werden 


Kanonen nach den beſten Vorſchriften gegoffen, und mit 
Percuſſionsſchlöſſern verſehen, die gegen allen Regen uns 
zugänglich find. Der alte König Kurruk⸗Sinab liegt 
auf dem Todbette; er leidet an einem heftigen Fieber, 
und ſeine Krankheit wird durch die vielen Rezepte 
und Mittel, welche die Fakire, Quackſalber und Char⸗ 
latane, in die er unbedingtes Vertrauen ſetzt, ihm be⸗ 
reiten, noch verſchlimmert. Der Prinz Rau⸗Nihol⸗ 
Singh und deſſen Haupt⸗Rathgeber, lelten unterdeß 
die Staats⸗Angelegenheiten, ohne ſich im Geringſten um 
den kranken Herefcher zu kümmern. Herr Clarke, einer 
der britiſchen Unterhändler, wurde gegen Anfang Okto⸗ 
bers in Lahore erwartet, und zwar zur Verhandlung 


ſehr wichtiger Geſchäfte. 


Amerika. 


Nach Berichten aus Mexico ſoll die Stadt To⸗ 
bas co zur Hälfte durch eine Feuersbrunſt zerſtört wor⸗ 
den ſein. Die Zeitungen von Havanna melden aus 
Mexico von der Mitte Octobers, der dortige brittifche 
Geſandte habe über. die Zögerung der Regierung, auf 
Reclamationen, welche man wegen Einkerkerung von 
Individuen in Californien an dieſelbe gerichtet ſo wie 
wegen inländiſcher Zölle, Antwort zu geben, wiederholte 
Beſchwerde geführt und gedroht, daß er feine Piſſe 
verlangen würde, wenn nicht in einer beſtimmten Zeit 
Antwort erfolgte. Dieſer wichtige Schritt habe große 
Senſation erregt, fo daß fofort dieſerhalb eine Petition 
an den Kongreß übergeben und eine geheime Sitzung 
gehalten worden, mit deren Reſultate ſehr Viele unzu⸗ 
frieden ſeien. Nach einem neulich mitgetheilten fpäte: 
ren Bericht ſollen indeß dieſe Differenzen zwiſchen dem 
brittiſchen Geſandten und der mexicaniſchen Regierung 
bereits ausgeglichen ſein. 

ä —— 


Zokales und Provinzielles. 
Breslau, 14. Debr. In Naumburg a. d. S. 
begannen die Concerte des daſigen Muſik⸗ und Geſang 
Vereins dieſen Winter mit der Jubel⸗Ouvertüre von 
C. M. v. Weber, worauf ein Tedeum von Romberg 
und Haupt⸗Piecen aus der Oper: „Johann von Paris“ 
von Boieldieu folgten. In dem zweiten Concerte wurde 
eine von dem Director des Vereins C. T. Seiffert 
componirte Cantate aufgeführt, fo. wie das von demſel⸗ 
ben vierſtimmig geſetzte Lied vom deutſchen Rhein 
geſungen. Die letztere Compoſition iſt fo eben or 
E. C. Leuckart hieſelbſt erſchienen, und darf fan 
0 is j i des 

unter den bis jetzt gedruckten Compoſitionen nen beige⸗ 
Anklang findenden Rheinliedes den gelungen 


zählt werden, indem darin das Kräftige des Gedichtes 
treffend hervorgehoben, und die Steigerung gegen den 
Schluß hin ſehr wirkſam iſt. 


— Vergangenen Sonnabend hielt Herr Rektor 
Morgenbeffer im Lokale der Bürgerſchule zum hei⸗ 
ligen Geiſte die 1720 von Agrikola, Erbe und Gerichts⸗ 
herrn auf und zu Kukelwitz, geſtiftete Rede. Er ſprach 
über die Pflicht der Wahrhaftigkeit. Die ganze Rede 
war ſo klar und verſtändlich, die angeführten Beiſpiele 
ſo rein praktiſch, ſo recht aus dem Leben genommen, 
der ganze Vortrag ſo wahr, daß Referent öffentlich den 
Wunſch ausſpricht, der geehrte Herr Verfaſſer möchte 
Gelegenheit nehmen, dieſe Rede auf irgend eine Weiſe 
noch mehr zu verbreiten. Möchte es ihm auch gefal⸗ 
len, ähnliche Feierlichkeiten vorher mehr bekannt werden 
zu laſſen. —h—, 


Der Chriſt markt in Krolt's Wintergarten. 
Eine Skizze. 

Die Brillengläſer fingen an zu ſchwitzen; ach! dacht 
Ich, der Thermometer ſteigt. Jetzt ſtand ich an der 
Saalthüre und wohlthuende Wärme legte ſich ſchmel⸗ 
chelnd an meine kalten Wangen. Ich nahm den Hut 
ab und die Brille und während ich letztere forgfältig ab⸗ 
trocknete, öffnete ſich die Saalthür und folgender Dialog 
ſchlüpfte aus dem Saal mir in dle Ohren. 


„Ach Onkel, das iſt ein ſchöner Saal! wie das flim- 
mert und glänzt, ach, das iſt wunderbar.“ „Still 
mon petit neveu! ein junger Menſch von Education 
findet nichts wunderbar.“ „Ach und Alles ſo grün 
und feifh wie im Frühling.“ 


„Taisez vous, Sie werden unanſtändig.“ „Und 
dleſe Menſchenmaſſen, wie das ſummt und ſchwirtt!“ 
„i donc, es beißt Cercle, Kreis, das Wort Menſchen⸗ 
maſſe iſt plebej., malhonnett! 


Ich ſetzte jetzt die Brille auf, beſchrieb um den Zir⸗ 
kelmann einen Halbkreis, indem ich eechts ausbog und 
ſtand nun hinter einem alten Herrn und elner jungen 
recht hübſchen Dame, die an jeder Hand einen Knaben 
führte. „Nun Louife, ſogte der alte Herr, was ſagſt 
Du dazu! iſt es nicht die freundliche Ausſtellung bier 
werth, daß wir die paar Meilen herüber gefahren ſind? 
ae. Baker, In es ein freundliche Andlick, und 
man kann ſich kaum des Gefühls erwehren, welches 
man ſonſt empfindet, wenn der Mal mit ſeinem Grün 
und ſeiner Sonne bei uns einkehrt.“ „Ei, erwiederte 
der Alte leiſe, wirft du poetiſch und biſt ſchon 8 Jahre 
verheirathet und haft da ſchon drei kleine Grenadlere? 
nun, nun, fügte er beſänftigend hinzu, ſei kein Närr⸗ 
chen! Du haft recht, es iſt hier ſehr behaglich, wäre 
nichts zu wünſchen übrig, wenn ich nämlich emen Stuhl 
hätte zum Sitzen, und ein Pfeifhen rauchen dürfte. 


Aber ich habe ja Cigarren, und da die andern Herren, 


wie ſch ſehe, ſich nicht menagiren, will ich mich allein 
nicht aufopfern. Höre mal, Loulſe, wandte er ſich jetzt 
leiſe zu feiner Begleiterin, nachdem er feine rechte und 
linke Rocktaſche viſitirt batte, haſt Du mein Sacktuch 
mir auch eingeſteckt? Gewiß! nun denn hat's der H. 
geholt. Auf dem Ringe merkte ich ſo etwas, ich dachte 
aber, es ſel der Julius, der in meiner Taſche nach Pfef⸗ 
ferkuchen ſplonirt; wenn ich nur eine Cigarre hätte!“ 


Ich trat vor, präfentirte dem Herrn meine Eigar⸗ 
renbüchſe und die Bekanntſchaft war gemacht. Mit 
Hülfe einiger Freunde erlangten wer Platz unter einem 
Citronenbaume. 


Nun, Kinder, ſprach der alte Herr, nachdem er ſich 
recht behaglich auf einen Stuhl niedergelaſſen, ſeht euch 
Alles an, macht aber keine Tollheiten, denn ihr feld hier 
auf keiner Kirmſe. 


Jetzt begann die Muſik. Abwärts ftiegen die leb 
lichen Töne und aufwärts die blauen Rauchwolke“, und 
unten war es hell und klar und im licht ara⸗ 
diefe ſaß die einheimiſche und ausländ. Flora: ſie 


ſtrickte nicht, fie nähte nicht und, Gott! wie lieblich doch 


Der olte Herr fühlte ein ungebeutes Wohlbehagen, 
er ſtreckte die Füße übers Suu we. den Tiſch, die 
lunke Hand verſenkte ſich in ur elte Weſtentaſche, die 
Rechte ſchob mechaniſch = a0 e in den Mund, und 
das Haupt neigte ſich woh gefällig von der Rechten zur 
Linken nach dim Tote, der Musik, Worüber ſchwebten 
die lieben Evats len dez Bude zu Bude, wie Schmet⸗ 
lerlinge im Fe garten. Hier verſuchten die Schö⸗ 
nen für einige roſchen Manatſchals Conditor⸗Süßig⸗ 
kelten, 25 lungen Herren gaben ihre Süßigkeiten 
unentgeitiſch dazu, dort verſenkten ſich andere vor 
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Mit zwei Beilagen, 
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(Fort ſe b. u n g.) 

Strlegners Bude in den Anblick der Galanterlewaaren, 
und lauſchten auf galante Freunde oder den Bräutigam, 
und deſplegelten ſich unterdeſſen in den Toilettenſpiegeln, 
o welche Wonne! 


Viele beſchauten die Porzellan⸗Außzſtellung des Hrn. 
Lleß, die ſchönen Taſſen und gemalten Vaſen; fie moch⸗ 
ten wohl bel den Gemälden an den künftigen Gemahl 


denken, und an das Wöſilenzimmer, geſchmückt mit fol: 


chen Vaſen. Sehr Viele befanden ſich vor Auguſtins 
Kinder = Spielwaaten = Ausftellung. Eltern ſtan⸗ 
den bier ſtill und die Kinderchen auch und die gro⸗ 
fen Kinderchen nicht minder. Ach das ſchöne Kin⸗ 
derſplelzeug! o Geduld. Geduld, ihr lieben Blauaugen 
und Schwarzaugen, kommt Zelt, kommt Rath! Schmückt 
euch nur vorläufig mit zierlſchen Haarkämmchen, wie 
deren Herr Viertel fie euch vorlegt, aber hütet euch vor 
der andern Hornarbeit, denn bie Hörner ſind ein gef pr⸗ 
liches Material, und wenn idr Körbchen austheilen 
wollt, ſo geht dort zum Hrn. König, da ſind ſie von 
Wachs zierlich und bunt, und ſchmelzen auch an der 
Flamme — der Lebe, und kauft als Bräute hüdſch 
bunte Wachsſtöckchen damlt euch vor der Che nicht blos 
ein Licht aufgeht, ſondern viele, vlele, denn tor müßt 


Alles vorher in vollem Licht betrachten. Ich hätte noch 


lange fo inwendig extemporirt, wenn mich nicht mein 


alter Herr mit den Worten „es iſt mein Seel, hler 
ſehr vergnüglich“ aufgerüttelt hätte. Meinen Sie! gab 
ich etwas zerſtreut zur Antwort. „Gewißlich mein ich's, 
zumal wenn ich bedenke, anno ſechs, ich war damals 
noch ein Dreißiger, und Du Loulſe, ad, fie iſt wohl 
fortgegangen! nun alſo, mein Lieschen lag noch in den 
Windeln, ich fuhr damals nach Breslau zum Kindel⸗ 
markt, aber die Buden ſahen aus, wie haldgeweißte 
Rauchkammern, und Oellampen dein, wie bel mir in 
der Geſindeſtube, und vor den Buden war der Schmutz 
tief und unergründl ch! Hätte man damals in Breslau 
ſolch ein Lokal gebabt, der Beſitzer hätte in Zelt von 6 
Jahren ſeine Schäfchen ſo gut geſchoren, wie der reichſte 
Butsbeſitzer. Jetzt werd der Herr Kroll wohl feine 
Schäfchen noch nicht im Trocknen haben, denn die junge 
Welt hat keinen Sinn fürs Solide, ſtets Aprilwetter, 
unbeſtändig, wie die Mode, an nichts fehättend, Wenn 
fonft ein Bürger etwas Tüchtigee leiftete, hieß «6: dem 
Mann muß man auf bie Beine helfen; jetzt ſchla et 
man ihm lieber ein Bein unter, und wenn er ſtolpert, 
lebt ihm Jeder noch einen Puff, damit er recht fällt. 
Run Louife, Da bift Du ja! haſt wohl Langeweile, 
weil Dein Mann noch nicht da iſt; ja fo find die heu⸗ 
tigen Männer — ſchon gut! ich will nichts gefagt da⸗ 
ben, ſetz Dich Louiſe! Sagen Sie, mein lieber Herr, 
was drängen ſich denn die Leute um den Tiſch dort, 
ſie würfeln wohl! 8 


Mein, erwiderte ich das iſt das Coloſſcum⸗Spfel, 
in welchem Jeder gewinnt, alle Spielende und Verkäu⸗ 
fer. Letzter nämlich, geben aus ihren brappirten Bu⸗ 

i kleine Loxus⸗Gigenſtände zum Verkauf in jene hüb- 
che Roſenlaude. Jeder Spieler bekommt aus biefer 
Laube einen Gewinn, bald groß, bald klein; je nach⸗ 
dem er glücklich ſpielt. Neulich gewann meine Frau 12 
Stück Havanna⸗Cigarren; fie zahlte alſo nach, gab dle 
Eigarren zurück und fpielte noch einmal, und was ge⸗ 
wann Sie nun? eine Gigarrenfpige! Das ganze Spiel 
it alſo we fie ſehen, weniger auf großen Gewinn be⸗ 
rechnet, als auf Amüſement, und weil es alſo zu den 
ganz unſchuldigen und nicht toffpieligen gehört, fo iſt 
der Tiſch fortwährend umlagert. 


So, ſo! lachte der alte Herr; nun Loulſe, da geh' 
mit den Kindern auch hin, und wenn Du eine 


doch gewinnſt, zahle nichts nach! 


Zigarren Taſche 
eder mit dem — Pappa alleln, 

m eben wleder eine Zigarre anbieten, 
> en in die Arme ſchloß. rr war mein 
lieber Uniderſitts freund W. . ., der Schw * des 


alten Herrn. 
gings an ein fragen 5 


Jetzt war ich wi 


nd antworten! Die al⸗ 
aber dem Papa wurde 


ten Zelten tauchten wleder auf! b alſo pffg 1A: 
bie 3 it dabei nich kurz, er ſchob alte pfiffig 
chend den . Streuſelkuchen zwiſchen dle 


alten Zeiten mit den Worten „greifen Sie zu, und dann 


Hr. Schwlegerſohn, zeigen Sie mir das von 
gen gemalte Dior 8 in der aa 
Schweiz; wie es da, hat der Hr. Kroll ein beſonde⸗ 
ns Lokal dazu erbaut, und das Diorama fol düsch 
fett „Hübſch?“ erwiderte mein Fleund, ich habe ſch on 
Beſſeres geſehen! Hören Sie, Hr. Schwlegerſohn, das 
iſt wleder fo eine ſchwindſüchtige Moderedensatt, wenn 
ihr nichte zu fügen wißt. Menlich, fo wandte ſic nun 
der alte Herr zu mir, aß ich in der goldnen Gans; 
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ien ſtag den 15. December 1840. 


ich wandte mich zu meinem Vig-a-vis und fagte: „das 
Eſſen ft hier delleat,““ Jener aber antwortete „in Wien 
ißt man beſſer““ Mein Nachbar zur Rechlten war mit 
mir im Quartett des Künſtlervereins geweſen, ich lobte 
das Quartett, er aber präſentirte mir den Brot⸗ 
korb und die Antwort: in Leipzig hört man's beffer! 
Mein Nachbar zur Linken ſprach viel vom Theater, 
ich lobte das Stück, der aber ſchob eine Paſtete in 
den Mund und die Worte heraus: in Berlin fieht 
man's beſſer! Ei, fo geht mir doch mit eurer ſtelz⸗ 
fuͤßigen Vornehmthuerei. Und nun Herr Schwieger⸗ 
ſohn, wie viel haben Sie denn im Diorama Entree 
bezahlt? „Nichts!“ Nichts? Alſo gratis obendrein, 
ei, ihr jungen Leute ſeid doch über die Maaßen präs 
tenfiös! 


Ei, Papachen, erwiederte jener lachend, ich habe 
ja nicht geſagt, daß es unter aller Kritik ſei! 


Der alte Herr fuhr ärgerlich vom Sitz auf, 
ſteckte in der Rage die Zigarre verkehrt in den Mund, 
verbrannte ſich die Lippen, ſprudelte dann wie ein 
Veſuv und ſprach: Himmel, — ich will heute nicht 
fluchen, — aber es iſt zum Davonlaufen mit euren 
Redensarten! Ich frage um die Sache und er ant⸗ 
wortet mir nichts weiter, als was mir jeder ſagen 
kann, der's gar nicht geſehen hat. Darauf fprang 
der alte Papa auf, ging zum Coloſſeum⸗Spiel, nahm 
den Arm ſeiner Tochter und entſchwand unſern Blicken. 

„Siehſt Du,“ lachte mein Freund, „jetzt habe 
ich mich revangirt.“ 


„Wie das?“ „Haſt Du nicht bemerkt, daß mein 
Alter in dem Moment unſrer ſchoͤnſten Erinnerungen uns 
den Streuſelkuchen unter die Naſe ſchob, wie er liſtig 
blinzelte in feiner gutmüthigen Schadenfreude, dafür 
habe ich ihn (denn, aufrichtig, ich habe das Diorama 
gar nicht geſehen) mit leeren Redensarten traktirt, und 
die ſind ihm zuwider wie Baldrian. Nach einer Weile 
kehrte der alte Herr mit ſeiner Tochter zurück, ſetzte ſich 
ſeinem Schwiegerſohn gerade gegenüber und ſah ihn 
ſtarr an, als erwarte er eine Frage. Mein Freund 
ſtieß mich leiſe an und ſchwieg. Der Papa rückte ſich 
die Halsbinde zurecht — der Schwiegerſohn ſchlürfte Kaffee — 
der Papa nahm eine — 2 die 
von der Slonee. Endlich viabtf der Aale Br Nen * 
ten heraus. Na, nun habe ich mich ſelbſt überzeugt: 
die Anſicht hat ganz richtige Verhältniſſe und iſt treu 
nach der Natur, ſo viel ich mich noch aus meiner Reiſe 
in die Schweiz erinnere, und der Vordergrund mit ſei⸗ 
nen natürlichen Gewächſen, ſeinen kleinen Parthieen, 
ſeiner einſam liegenden Mühle, bietet mit ſeinem Halb⸗ 
ſchatten, der ſich über die ganze Vordergegend lagert, 
einen angenehmen Anblick. 


„Aber, Herr Vater, die Perſpektive ſcheint mir nicht 
genau!“ 


Freilich, wenn der Herr Sohn ſich über die Bar⸗ 
rière lehnt und es macht, wie fo viele, als wollten Sie 
mit der Naſenſpitze den Hintergrund anbohren, dann 
freilich iſt's keine Perſpektive. Aber gleich rechts vom 
Eingang iſt ein dunkles Plätzchen, von dem aus man 
eine ſchöne Fernſicht hat auf den See, von der Abend⸗ 
ſonne beleuchtet, und tief im Hintergrunde die blau⸗ 
grauen Berge. Am andern Ende des Saales iſt eben 
ein ſolches Plätzchen! Von hier aus ſieht man das 
Schloß und feitwärts dahinter die Felſenberge und den 
grauen Abendhimmel. Von der Niſche aus hat man 
den Total-Anblick! 


„Aber, Schwieger Papa“ die Beleuchtung läßt die 
Gegenftände nicht genau erkennen!“ 


Hören, Sie, Herr Schwiegerſohn, hätten die Bres⸗ 
lauer in Breslau ſelbſt eine ſo gute Beleuchtung als 
dieſe, ſo hätte ſich heute Abend wohl keine dritte Hand 
in meine Taſche verirrt. 


Mein Freund lachte, reichte ſeinem Schwiegervater 


die Hand und ſagte: Papachen, es war blos Revange, 


für den untergeſchobenen Streußelkuchen! Der Alte blin⸗ 
zelte liſtig und drohte mit dem Finger. 


Nach einer Weile brachen wir auf, die Kinderchen 
als Avantgarde, der Groß⸗Papa folgte mit feiner Toch⸗ 


Hrn. Mü⸗ ter, mein Freund und ich machten die Arriergarde. 


Draußen war es grimmig kalt, der Papa komman⸗ 
dirte: „Johann vor!“ Der Wagen hielt — der Wagen 
rollte fort! 5 
Wir aber horchten auf das Glöcklein des Merkur 
Und fuhren zu Wagen mit Berliner Spur. 


Erſte Beilage zu Ne 204 ber Breslauer Zeitung 


Mannichfaltiges. 

— Auf dem Ritterfeſte in Berlin (am 18. Oktober 
d. J.) ſchwelgte ein Lieutenant in den Genüſſen eines 
wohldeſtellten Büff eis. Hut und Degen hatte er auf 
ein daneben ſtehendes Tiſchchen abgelegt. Plötzlich geht 
der König vorüber. Der Leutenant geräth in Verlegen⸗ 
heit, ſpeditt den Biſſen, den er im Munde hat, ſchnell 
binunter und greift nach Hut und Degen. „Die Waf⸗ 
fen ruh'n, des Krieges Stürme ſchweigen“, ſagte der 
König lächelnd, den Beſtürzten auf die Schulter klo⸗ 
pfend und ging vorüber. 


— Herr F. Carvella, Doktor der Medizin und Pro: 
feſſor der Chemie auf der Inſel Zante, ſtattete der 


I Redaction der Gazzetta di Venezia nachſtehenden 


Bericht über das letzte verheerende Erdbeben ab: 
„Wir befinden uns zwiſchen Ruinen, Zante bietet den 
Anblick einer bombardirten Stadt dar; nur ſehr wenige 
Häufer find von den furchtbaren Erdſtößen am 30. Ok⸗ 
tober, Morgens 9 Uhr 40 Minuten, verſchont geblie⸗ 
ben. Wohin wir unfere Blicke wenden, liegen die Häu⸗ 
fer in Trümmern, oder man muß deren Einſturz jeden 
Augenblick erwarten. Ueberhaupt giebt es keln einziges 
Gebäude, welches nicht ſtarke Ri ſſe bekommen hätte. 
Welt größer iſt das Unglück noch auf dem Lande. Schöne 
und bevölkerte Dörfer ſind gänzlich vernichtet und die 
noch ſtehenden haben ſehr ſtark gelitten. Die meiſten 
Landhäuſer in der Nähe der Stadt ſind nicht mehr. 
Kurz, all überall nur Zerſtörung und Verwüſtung. Zur 
Nachtzeit würden Tauſende von Menſchen ihren Unter: 
gang gefunden haben; in der Feſtung iſt auch nicht eine 
Kaſerne, nicht ein Haus ftehen geblieben, und die ganze, 


oder doch der größte Theil der Garn ſon wäre unter den 


Trümmern begraben worden; doch, Gottlob! wan zählt 
in der Stadt und in den Dörfern nur 8 Todte und 
30 mehr oder minder ſchwer Verletzt'. Unter den Tod⸗ 
ten befinden ſich zwei Knaben aus England. Ich ver: 
mag den Schrecken der Einheimiſchen und Fremden im 
Augenblicke der Kataſtrophe nicht zu ſchildern. Von al⸗ 
len Seiten erhob ſich ein herzbrechendes Geſchrel und 
Geheul; Alle liefen verwirrt durch einander, und dann 
eilte Jeder, nach feiner eigenen Famiiſe zu ſehen. Al⸗ 
Im war die Angſt auf dem Geſichte zu leſen; Jeder 
fürche/ te irgend ein tbeures Opfer unter den Trümmern 
feines Hauſes zu finden. Wie durch ein Wunder find 
in einer Schule, wo die Mauern einſtürzten und das 
Deich mit ſich nachriſſen, die dort vereinten Knaben 
glücklich durch einen engen Raum entronnen, welchen 
das Schickſal frei gelaſſen hatte. Wie groß de Angſt 
der Eltern geweſen fein mußte, bis fie ihre geliebten 
Söhne wieder in ihre Arme ſchloſſen, kann nur der be⸗ 
urtheilen, welcher ſelbſt Kinder hat. Auch ich war in 
der größten Gefahr. Von einem Kranken⸗Bieſuche zu⸗ 
rückkehrend, befand ich mich in jenem ſchrecklichen Mo⸗ 
mente in einer ſehr engen Gaſſe, wo dereits die hohen 
Häuſer zu wanken begannen. Ich fing an, aus allen 
Kräften zu laufen, um den nahen freien Platz zu er⸗ 
reichen; aber das Erdbeben war der Art, daß ich gleich 


einem Trunkenen hintaumelte. Hinter mit ſtürzten die 


Mauern zuſammen. Nach dem erſten furchtbaren Stoße 
war die Erde einige Toge fortwährend in Bewegung. 
Es verging keine Viertelſtunde, wo nicht mehr oder mins 
der heftige, mehr oder minder lang anhaltende Erſchüt⸗ 
terungen erfolgt wären. Nach und nach nahmen ſie 
jedoch an Zahl ab, und es traten dann Pauſen von 
einigen Stunden ein. — Die Bewegungen werden in⸗ 
deß, wie wir aus früherer Erfahrung wiſſen, 30 bis 
40 Tage anhalten. Der heftigſte Stoß dauerte 20 bie 
25 Sekunden in der Richtung von Süden nach Nor⸗ 
den und in wellenartiger Bewegung von unten nach 
oben. Diejenigen, welche ſich auf dem Meere befan⸗ 
din, ſaden die Inſel plötzlich mit elner Staubwolke bes 
deckt. Die Erſchütterung wurde gleichzeitig, aber weni: 
ger heftig in Cephalenſa, Miffo:onghi, und wie es heißt, 
ſegar in Korfu verſpürt. Es war der ſchönſte und hei: 
terſte Tag, den man nut unter diefem Himmel haben 
kann. Das Barometer zeigte 18 ½ 3. und behauptete 
ſich auf diefer Höhe bis heute; das Thermometer ſtand 
650 Fahrenhelt. Viele hatten, von dem einladenden 
Wetter angelockt, eine Lindpartie unternommen; aber 
ein Moment zerſtörte ihr Vergnügen. Wo man früher 
noch heltere und lachende Pipſiognomieen antraf, ſah 
man einen Augenblick ſpaͤter nur Furcht und Schrecken 
auf allen Gesichtern. Kaum war die erſte Angſt vor⸗ 
über, ſo bemächtigte ſich Aller ein frommes Geh dle 
Kirchen füllen ſich mit Menschen, welche kalemd und 
indrünſtig zum himmliſchen Vater beteten. Viele beich⸗ 
teten öffentlich und verlangten dag helle 10 . 
in dem Gedanken, daß die letzte S ihres Lebens 
gekommen ſel; Abends und an folgenden Tagen wur⸗ 
den mehrere Prozeſſtonen abgehalten. Die Rel quſen 
unſeres Schußpotrons wurden ausgeſtellt, und es war 
ein rührendes Schauſplel, Tauſende jeden Ranges und 
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Standes berdetellen, dor denfeiben hinſtürzen und um 
Hülfe anflehen zu ſehen. Ein allgemeines Faſten ward 
angtordnet, welches von der Bevölkerung, ja ſelbſt von 
Jenen beobachtet wurde, welche ſich über gewiſſe Idten 
erhaben halten; fo groß war der Eindruck des Unglücks 
auf alle G-müther. In dem Augenblicke, wo ich die: 
ſes ſchrelbe (2 Uhr Nichmlttags), verſpürt man einen 
neuen, ſehr ſtarken Stoß. Ich glaube, dieſes Erdbeben 
rührt von einem unterlrdiſchen Vulkan her, welcher in 
der Nähe von Zante ſein muß. Bekanntlich befinden 
fi in dem fogenannten Thale von Chieri, im ſüdlichen 
Theile der Inſel, Nephtaquellen, deren ſchon Herodot 
Erwähnung thut. -Diefe haben ſich allmälig geſchloſſen. 
In einem anderen Theile find Schwefelkalk Hügel, wo 
man einige Tage früher in verſchledenen Zeltab ſchntten 
ein Geröfe vernahm, das dem Nachhall von Kanonen⸗ 
ſchüſſen ähnlich war, und dleſes Grtöfe dauert auch jetzt 
noch fort, wiewohl es meiſt von keiner Erſchütterung 
begleitet oder gefolgt wird. Die Anwohner verſichern, 
daß das Erdbeben dort begonnen und ſich mit Blitzes⸗ 
ſchnelle gegen Norden hingezogen habe. Von dem da⸗ 
ſelbſt befindlichen Berge Scopo ſtürzten mehrere Fels⸗ 
ſtücke herab, alle Gebäude in jener Richtung brachen 
zuſammen, und ſo gings immer welter, bis die Stöße 
den entgegengefegten Theil der Inſel, am Kap Schi⸗ 
narl, erreicht hatten. Hier waren die Stöße auch min⸗ 
der heftig, und ſie richteten nicht ſo großen Schaden, 
wie bei uns und in den Dörfern der Ebene an. Un⸗ 
ſere Annalen erwähnen in einem Zeitraume von hun: 
dert Jahren fünf ſtarker Erdbeben, und auf jedes folg le 
gewöhnlich im dritten Jahrzehend ein neues. Jenes, 
welches ich im Jahre 1820 erlebte, war zwar auch ſehr 
ſtark, doch, fo wie die Folgen, in kelnem Vergleiche mit 
dem jetzigen. Dieſes ſoll ſogar das im Jahre 1791 
übertroffen haben. Die Verheerungen find unſäglich. 
Man ſchlägt den Schaden auf mehr als 1 Million 
Thaler an. Wir haben noch von Glück zu ſagen, und 
müſſen der Vorſehung beſonders danken, daß das Met: 
ter fortwährend ſehr ſchön iſt, ſo daß man vor dem Be⸗ 
ginne der rauhen Jahreszeit wenlgſtens dle Häuſer 
wohnlich machen und die Hütten in den Dörfern her⸗ 
ſtellen zu können hofft. Vlele der unglücklichen Land⸗ 
bewohner mußten mehrere Nächte unter freiem Himmel 
zub ringen, well ihnen auch nicht eln Winkel geblieben 
iſt, wo ſie Schutz finden könnten.“ 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

* Pa is, 8. Dezbr. (Privatmitth.) Um 8 ½ Uhr 
Abends begab ſich die große Deputation, an der 
Spitze den Kammerpräſidenten, in die Zullerien, um dem 
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König die Antwort auf die Thronrede zu leſen. Der 
König erwlederte darauf: „Meine Herren Depu⸗ 
Urte, Ich habe mit Ungeduld dem Augendlicke, der Sle 
um mich verſammeln follte, entgegengeſehen. Je mehr 
ich bemerkte, daß die Leldenſchaften aufgeregt ſind, deſto 
mehr fühle ich das Bedürfniß des Belſtandes der Kam: 
mern, und finde in deren Stützen die Mittel, den be⸗ 
denklichen Umſtänden zu begegnen. Der vollkom⸗ 
mene Einklang zwſſchen den groß en Staatsgewalten 
wird der Welt bewelſen, daß, wenn Frankreich für ſich 
wie für Europa den Werth des Frledens genau zu 
ſchaͤtzen weiß, es eben fo entfhloffen iſt, feinem Stande 
und feinem Range unter den Natlonen dieſes ehren: 
volle Erbthell unſers Vaterlandes, das ich ihm zu wah⸗ 
ren wiſſen werde, aufrecht zu erhalten. Durch dieſe 
Adreſſe, dle Se mir überbringen, haben Sie Meiner 
Erwartung, und Ich wage es zu fagen, der Frankreichs 
würdig entſprochen. Dank ſel Jonen dafür! Mein 
Herz ſſt tief gerührt von den Wünſchen, die Sie hegen, 
und von den Gefühlen, die Sie für Melne Kinder und 
mich ausſprechen.“ — Mit dem Courier, der die ge⸗ 
ſtrige telegraph. Depeſche aus Alexandrien brachte, ft, 
wie ich am Schluſſe meines Schreibens erfahre, 
zugleich eine O peſche für den engliſchen Geſand⸗ 
ten anzekommen, welche die Nachrichten bringt, daß 
Doſt⸗Mahmud die Engländer unter dem Befehl 
des Generals Denle mit 10,000 Mann in Afghan: 
ſtan angegriffen, von letzterem aber geſchlagen wurde. 
— Nicht minder wichtig lauten andere, dem. englifchen 
Geſandten (über Marſcille) aus China zugehende Nach⸗ 
richten. Dleſelben ſind aus Macao vom Anfang Au⸗ 
guſt datlrt und lauten nach einem hiefigen Blatte: „daß 
die Inſel Tſchuſan, ein Eiland von der Größe der 
Inſel Wight, am 5. Juli von der engliſchen 
Flotte eingenommen worden iſt. Der bie Expe⸗ 
dit on (interimiftifh) kommandſrende Commod. Sie J. 
G. Bremer forderte die Behörden der Inſel auf, dir 
ſelbe zu übergeben; fie weigerten ſich und erklaͤrten allen 
Widerſtand Ieiften zu wollen, der in ihrer Macht ſtehe. 


a 


Der Commodore gad ihnen darauf bis zum Mittag des 


nächſten Tages zur Unterwerfung Zelt und ließ, als 
diefe Friſt abgelaufen war, einen Schuß auf die Woh⸗ 
nung des Mandarin, der die Verwaltung führt, abfeu: 
ern; dieſer Schuß wurde durch die vor der Stadt auf⸗ 
geſtellten Dſchunken und die Batterien am Ufer erwi⸗ 
dert. Die britiſchen Kriegsſchiffe gaben darauf eine volle 


vom 2. bis zum 15. Januar k. Z. 


in Gemäßheit der Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 
dbriefen Litt. B. wird unter Vorlegung der Letzteren, Behufs der Abſtempelung der 


d den Betrag jedes einzelnen Pfandbriefes nachweiſenden, von dem Inhaber vollzo⸗ 


einige Kugeln und Bomben in dle Hauptſtabt der In⸗ 
ſel geworfen. Als man am folgenden Morgen ſich vor⸗ 
biteitete, dieſelbe zu erſtürmen, fand man fie von den 
chineſiſchen Truppen verlaſſen, und man deſetzte fie 
ohne Widerſtand. Diefe Hauptſtadt enthielt etwa 40,000 
Einwohner, de aber alle bei den Erſcheinen der beitifchen 
Krlegsſchiffe verſchwanden. Es hat ſich in der Stadt 
ein großes Korn⸗Magazin vorgefunden, das nach dem 
Berichte des Kommiſſariuts 30 Millonen Maunds Ge⸗ 
treide enthält. Man glaubt, daß die Inſel ein Entre⸗ 
pot für den Küſtenhandel iſt. — In der Korreſpondenz 
des Gouverneur von Chiken werden die Engländer 


zum erſten Male die ehrenwerthen Beamten einer fremd. 


Nation genannt. Ein Boot mit einer Parlamentalrflagge, 
welches von der Fregatte „Blonde“ nach Amop geſchlckt 
worden war, wurde beſchoſſen; die Fregalte erwiderte das 
Feuer und ſchoß die Feſtungswerke über den Haufen. — 
Am 3. Auguſt ſegelten ſechs britiſche Kriegsſchiffe nach 
der Bocca Tigris, um die dort aufgepflanzten Bat⸗ 
terlen zu zerſtören, und dle Durchfahrt nach Canton frei 
zu machen; ſie wurden aber zur Umkehr genöthigt, da 
fie in der Nähe der Bocca Tigris den Fluß mit Ketten 
und Stelnen gelpertt fanden. Die chin ſiſchen Trup⸗ 
pen auf Tſchuſan ſchelnen 4 bis 5000 Mann ſtark 
geweſen zu fein; etwa 25 von ihnen wurden getödtet, 
die Engländer verloren keinen Mann. Zwanzig bie 
fünf und zwanzig Geſchütze wurden genommen. Ning po 
wurde blodir:, und ein zweltes Geſchwader iſt abgeſen⸗ 
det zur Blockade von Tſangtseking, auf dem Wege nach 
Manking belegen. Der Gouverneur don Tſinghae iſt 
getödtet worden, Eine offene Abſchrift des von dem 
engliſchen Oberbefehlshaber an den Kıifer gerichteten 
e iſt durch einen Mandarin an ien befördert 
worden.“ 


Char a d e. 3 Sylden. 
Auf dle Erſte nimmt man Haſe und Huhn; 
Mit den Letzten hats der Weder zu thun. 
Durch das Ganze nennt man einen Thell 
Von dem Lande, das uns nicht zum 2. ! 9 


\ 


Nedaktton: &. v. Baerſt u. H. Barth. Druck o. rab. Barth u. Comp. 


1835 (Geſetz⸗ Sammlung 


durch einen Beamten des unterzeichneten Kredit⸗Inſtituts in Breslau im Comtoir des dortigen Handlungshauſes Ruffer 


u. Com p. ftattfinden. 


Mit dem 15. Januar k. J. wird das Coupons Ausreichungs⸗Geſchäft in Breslau geſchloſſen und in gleicher 


Art vom 1. Februar k. J. ab in Berlin bei der Königl 
Auf einen Schriftwechſel Behufs 

ten ſich einlaſſen, es bleibt vielmehr jedem Inhaber eines P 

perſönlich oder durch einen Beauftragten reſp. in Breslau o 
Berlin, den 16. November 1840. 


Koͤnigliches Kredit: J 


Todes Anzeige. 


Heut verſchied nach zweitägigem Kranken⸗ 
lager und hinzugetretenem Nervenſchlage, in 
einem Alter von 49 Jahren, ſanft und ſtill, 
ſich nach dem Tode ſehnend, unſer guter Sohn 
und Bruder, der Chriſtian Wilhelm Ho⸗ 
ferichter, welches Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 


Theaters Repertoire, 
Dienſtag, zum 2ten Male: „Die verhäng⸗ 
nißvolle Faſchingsnacht.“ Poſſe mit Ge: 
ſang in 3 © von Neſtroy. Muſik von 
Adolph Müller. 
Mittwoch: „Hans Sachs.“ Komlſche Oper 
mit Tanz in 3 Akten von Lorking. 


Entbindungs = Anzeige. N 
Am 13ten d. M. wurde meine theure, in⸗ 
nigftgeliebte Frau, geb. Giersberg, von er 
nem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Dies beehre ich mich, theilnehmenden Freunden 
und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 15. Dezember 1840. 
v. Mayer, Kapitain im Ilten Ins 
fanterie⸗Regiment. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, geb. Freiin von 
Wallbrunn, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich, hierdurch Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, . * . 1840. 5 

tip + Steintir 
D. Aer. 5 


——— — :: — — 

Ein Franzofe will in feiner Mucterſprache 
bei Famlien unterrichten. Ring Nr. 33, eine 
Treppe, rechts. 


anzeigen. 


u 


lehem, 
lich von 


Sgr. 


Breslau, den 


Lätitia. 


Dienftag den 15. Dezember: 
Muſikaliſche Soirce. 
Donnerſtag den 17. Dezember: 
General: Berfammlung. 
Dienftag den 22. Dezember: 
Zweiter Vortrag über Chemie. 


Daß Diorama von Jeruſalem, Beth⸗ 
und die Geburt Chrifti, ift täg⸗ 
10 uhr Morgens bis 10 Uhr Abends 
bei währender Lampen: Erleuchtung zu ſehen. 
Der Schauplatz iſt goldene Krone, Ring Nr. 29. 
—— für Erwachſene 2 Sgr. 6 Pf., Kinder 


ichen Haupt⸗Seehandlungs⸗Caſſe fortgeſetzt. 


der Ueberſendung der Coupons können weder die Behörden, noch deren Beam⸗ 


erschienen: 


13. Dezember 1840. 
Die Hinterbliebenen. „ 


position erschienen. 


ausgegeben. 


Heinrich Boshardt. 


S. Schlett 


fandbriefes Litt. B. überlaſſen, 
der in Berlin in Empfang zu nehmen. 


nftitut für Schleſien. 


Im Verlage von Carl Cranz in Breslan (Oblauer Strasse) ist so eben 


Eben so ist die fünfte Auflage der 
dieses Liedes, und in demselben Verlage * 


Durchſchnittlich zu Y% des 
er's Buch⸗ und Antiquarhandlung, 


die qu. Coupons entweder 


Die zweite mit einem Chor und einer 
poetischen Zugabe „An Nic. Becker“ 


vermehrte Auflage 
des Liedes: 
„Sie sollen ihn nicht haben.“ 


„Der deutsche ein “, 


Componirt von 


Ernst Richter 


Preis 5 Sgr. 0 
Ernemannschen Composition 


uch die Metzier'sche Com- 


Auch sind bei mir alle übrigen von diesem Liede gedruckten Aus- 


Bücher und Spiele als Weihna 
6000 Bücher und Spiele, 


chtsgeſchenke. 


elegant und neu, für Jung und Alt. 
Ladenpreiſes. Verzeichniſſe werden gratis 


Albrechtsſtraße Nr. 


. 


| Bene Dienftan den 15. Dez. 3 
oßes 


Für die Fir die 


CHTSZEIT } . . a = 
enge, Literarische Festgaben, aden 
cherte Vorräthe empfohlen durch alle deutschen, ent · 


aus dem Gebiete der 0 2 i 2 
, kerze, Ferdinand irt, lena. 


ken besonders F und sch 
geeigneten Liter:: Buchhandlung für deutsche und auslän- Bern 


Der deutsche Rhein, 


Sie ihn mie n, den freien deutschen Rhein! 
x eilen 3 1 Singstimme mit Pfte, 5 Sar. 
von Freud „ Für eine Singstimme (un or-Refrai it Beplei- 
er gg rn Pianoforte, Preis 40 Sgr. . 
von C. T. Seiffert, für 4 Männerstimmen u. mit „Eeho der Sehlesier.““ 
: 3 Preis 2½ Sgr. f 22 


sind 33 h in neuen Auflagen so eben erschienen bei ber, eng Taschenb 
5 =; F. E. C. Leuckart ın Breslau, am Ringe Nr. 52. 3 „ dische Literatur. die ee: 
59993988 — Bei F. E. ©. Leuckart in Rres. cher, polnischer, Volks-, -Haus-, 
35 onnerstag den 17. December lau, am Ringe Nr. 52, sind so italienischer und Breslau, Ratibor und Pless. Taschen- u. Comtoir- 
II. Concert angekommen : spanischer 2 8 8 


Palmenzweige. 
Walzer für das Pianoforte von 
Johann Strauss. 

1225 Werk. 15 Sgr., zu 4 Händen 25 
Sgr., für Violine und Pianoforte 15 Sgr., 
für das ganze Orchester 2 Rihlr., im 
leichten Arrangement für Pfte. 10 Sgr, 


Bücher⸗Verzeichniß Nr. 7, 
enthaltend eine ausgewählte Samm⸗ 
lung deutſcher und fremder Claſſiker, 
ſchönwiſſenſchaftliche, hiſtoriſche und 

eographiiche Werke, Wörterbücher, 
Im endſchriften ꝛc., in den eleganteſten 

inbänden, 2 
zu Feſtgeſchenken ſich vorzüg⸗ 

lich eignend, 
aus dem antiquariſchen Lager der 
Buchhandlung Ignaz Cohn, 

(Schmicdebrücke Nr. 16, Stadt Warſchau), 

wird gratis ausgegeben. 


@ des akadem. Musikvereins. 
Ouverture, Duett und Chor aus 
der Oper „Alma von Geierstein,““ 
von C. Schnabel. 

„Le romantique, Variationen 
für die Violine von Ghys, vor- 
getragen von Herrn Lüstner. 
Noahs Erben, Lied mit Beglei- 
tung des Pianoforte; von Reis- 
siger. 
„Ins und im Weinhaus, vier- 
stimmiges Lied von Richter. 

„ Recitativ, Terzett und Chor aus 
dem Oratorium „der Fürsten- 
wall,“ von B. E. Philipp: 
„Der Grüneberger und die Tar- 
taren, Lied mit Chor von 
E. Philipp: ; 
Ouverture von Lindpaintner. 

Zum Schluss auf Verlangen: 

Sie sollen ihn nicht haben, 
den freien deutschen Rhein, 
von Ernemann. 

Billets à 10 Sgr. sind in den Mu- 
& Sikalienhandlungen vonCranz und 
S Leuckart, und Abends an der 
Kasse à 15 Str. zu haben. 

Einlass 6 Uhr, Anfang 7 Uhr: 
Die Direction: 

Rob. Philipp. Biernacki. 

Scheurich. [77 

Sch bh h 


SS 
— 


* 


von 
. 28. von Urchenholk. 
Mit dem Bildniß Friedrichs II. = 2 ae 0 ae des ſiebenjährigen Krieges. 
\ I nfte Auflage. . 
iſt brochirt für 1%, Rthl. durch alle n zu beziehen, in Breslau als Weih⸗ 


ws 


» 


nachtsgabe vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47 
bas eee Oberſchleſien in den Sire edel zu Ratibor u. leg 1 5 


Wenn die vorige Auflage die weſentliche Verbeſſerung brachte, daß die 
und veralteten Ausdrücke der Sprache — ohne der übrigen mit Recht W ae 
deln 5 a N ee ie e von N 25 befeitigt worden, To iſt in 
eſer Hinſicht, e) Auflage zwar ein wörtlicher Abdruck der vori, 
jedoch durch die, dem Geſchmack der Zeit mehr zuſagende, 8 


neue Karte des Kriegsſchauplatzes 


auf welcher eine „üeberſicht der Hauptereigniſſe des Kriegs und der in dem denkwürdige 
Kampfe Gefallenen” ſehr zweckmß g angebracht iſt, fo as auch durch ein neues — ſehr 72 
lungenes — Bildniß Friedrichs IL. (Titelkupfer) einen beſtimmten Vorzug. 

Berlin. Verlag der Haude: u. Spenerſchen Buchhandlung. 


Neues Weihnachtsbuch. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart erſchien ſo eben und iſt in Breslau vorräthig 
bei Kerdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47 ie fü 
d tn Bhähenblungenr iu Rativer 25 2 leg 15 das geſammte Oberſchleſien in 


Sprichwörter⸗Wäldchen. 


Fabeln, Erzählungen und Gleichniſſe über hundert deutſche 


a 


er 


* 


u. 
BOCHORTTADEIIEDSEHLIEILGEHLIEGENEEIHR 


— 


GEOGGESESATTSSECHFLOSCSHE 


— — — — 
Brau⸗ und Branntweinbrennerei⸗ 
Verpachtung. 

Das der hieſigen Stadt⸗Kommune zugehö⸗ 
rige Schießhaus nebſt der damit verbunde⸗ 
nen Braus und Brennerei, ſoll vom 1. April 
1841 ab auf drei, auch ſechs Jahre, ander⸗ 
weit verpachtet werden. - 

Es iſt hierzu ein Termin auf 

den 7. Januar 1841 Vorm. 9 uhr 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden, 
wozu kautionsfähige Pachtluſtige mit dem 


* 


sr Beifügen eingeladen werden, daß di x Sprichwörter. 
Vocal⸗ und Inſtrumen⸗ ae ede n une 5 z d ; Von 
tal⸗Concert . ee ln . Rock 18h. riedrich Hoffmann. 


5 — 
Gebirgs⸗Naturſängern 
Job. und Anna Unterberger, > 
B. Hielmann und L. Schütz 
in dem ſchön und neu dekorirten Saale 
im Gaſthof zum blauen Hirſch. D 
Näheres beſagen die Anſchlag zettel. 1 
E Dee 
a Sab Patent. 
ſes, landſchaftlich auf 23,330 Erg 2 Sar, 
7 Pf. abgeſchätzt, ſoll am 7. April 1841 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr auf dem hieſigen Schloß 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. ? 5 
Taxe und * liegen in der 
Regiſtratur zur Einſicht bereit. 
Glogau, den 15. September 1840. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat. 


Bekanntmachung. z 
Die zum rathhäuslichen Bedarf erforderli⸗ 


Der Magiſtrat. Der Verfaſſer dieſer neuen Jugendſchrift, die ihres gediegenen Inhaltes und ſchönen 


Neußeren wegen alle Empfehlung verdient, iſt durch das in demſelben Verlage erſchi 
Werk: Einhundert neue Fabeln (mit 50 colorirten Bildern, Preis TE. 
den Freunden der Jugend genügend bekannt geworden; möge dies neue Buch, welches 
— EBEN kindlichen, edlen und frommen Geiſt athmet, mit gleichem Beifalle aufgenommen 
werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht Strehlen. 


Die auf 1251 Rtl. 2 Sgr. gerichtlich ge⸗ 
würdigte, den Anton ag d ware Erben 
gehörige, unter Nr. 11 zu Birkenkretſcham, 
Strehlener e „gelegene Freiſtelle und 
FT 

3. Jetta err 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. Die 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Strehlen, den 28. Oktober 1840. 


Bei Hinrichs in Leipzig iſt eben erſchienen und in Breslau vorräthig bei Ferdinand 
Naſchmarkt Nr. 47, Mar und Comp. und Aberholz, | - 
PR Se 39 ee lle Wiz. n 


Penelope. 2 
Taſchenbuch für das Jahr 1841. 


Herausgegeben von 


ee ee Theodor Hell. 
r Jahrg. oder Neue Folge, Ar Jahrgang. Mit Stahlſtichen. kl. 8. 26 Bog. ele 
ejusd. die Auszahlung der Pfandbriefszinſen. a mit Goldſchnitt 2 Rthlr. 7%, Sgr. N 
Wer mehr als 2 Pfandbriefe präſentirt muß] gang 3 Inhalt: Biographie. Skizzen: Erzherzog Stephan; Marie von Or⸗ 
eine Conſignation vorlegen, worin zugleich fe — a aus der Schweiz. — Die Hochzeit des Zwiebelkönigs Eps von Korn⸗ 
die Pfandbriefe unter 100 Atl. von den hö⸗ Se 8 Gettes von R. S — Das Gold der Pinheiros von Th. 
bern zu ſondern. Die am Johannis⸗Termin Krebs sit Die Felſenmühle von E. d'Eſtrees. — Gedichte von Seidl, Vogl 
1840 ee find, Be: Die noch vorrätfigen Jahrgänge von 1828 bis 1831 i 
ufs der Empfangnahme der Baarzahlung, 8 1838 bi 
— gleichpastiges "andrer Pfandbriefe ik herabgefeht. x R 
zureichen. . i 
Den 2. und 3. Januar k J. bleiben zu be⸗ 
ſondern Kaſſen⸗Geſchäſten, der 15. Dezember 
d. J. und 4. Januar k. J. zu den Depoſital⸗ 
Angelegenheiten vorbehalten. 
Jauer am 27. Oktober 1840. 
Direktorium der Schweidnitz⸗Jauerſchen Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft. 
Otto Freiherr von Zedlitz. 


Bekanntmachung. 
Am 19. 21. 22. 23. Dezember d. J. er: 
folgt die Einzahlung, am 28. 29. 30. und 31. 


beſtehend in verſchiedenen, Gattungen Papiers, 


in Federpoſen, f ˖ 4 
te, Blei⸗ und Rothſtiften, 
| Talglichten, follen im Wege 
der 8 
verdungen werden. 
* haben dazu einen Termin auf den 
17ten d. M. Vormittags 10 uhr auf 
dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt 
und laden die Lieferungsluſtigen zur Abgabe 
ihrer Offerten in ſolchen ein. 
Die Bedingungen können bei dem Rath⸗ 
haus⸗Inſpector Klug 2 werden. 
Breslau, den 8. December 1840. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete: : 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 


Bei F. H. Morin in Berlin iſt fo eben erſchienen i 
. r und 
In: und Auslandes zu haben, in Breslau vorräthig bei Ferbingeb Pier Pi ber 
geſammte Oberſchleſien in den Hirtſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 


Tante Louiſe. 


Eine Sammlung Erzählungen für die Jugend. 
Helmine Hart. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Im Königl. Forſtbezirk Canth, zur Ober⸗ 


Stadträthe. Förfterei Rimkan gehört Mit color. Kupfern. 16. leg. gebunden 1 Rtlr. 
‚gehörig, follen circa 41 Schock. Eine der ſchoͤnſten Erſcheinungen unter den Kinderſchri tiſtiſche Ausftattui 
Dim ger Derpachtung. hart gemiſcht Küchen⸗Reiſig auf dem Stode|ift von den erſten Künſtlern ausgeführt: 1 Nurchheff, 5 ea — 


ee. e werden, und 
. achtung der Schoor⸗ Erde, wird bei erreichtem oder überſtiegenem Schäs: 
— dude n ner Shore abgeschlagen! zungswerth nach Umftänden der Zuſchlag im 
— 7 vor nehmüiches Gebot abgegeben Termin ertheilt, und nach geleiſteter Zahlung 
Boa kein an ben wir zu deren Verpach⸗ des Meiſtgebots die Ueberweiſung und Verab⸗ 
tung iſt, ſo ha Termin auf den I8ten d. folgung des erkauften Holzes durch den be⸗ 
M. 3 neuen 11 uhr auf dem sat; treffenden Forſtbeamten alsbald erfolgen. Ter⸗ 
Häusti 88 um beraumt. min hierzu ſteht auf Sonnabend den 19. De⸗ 
Die dict Fürsten nale ane e können in der zember von IL bie 1 uhr des Vormittags im 
Rather tations⸗Bedingung erden Schloßwalde zu Canth an, zu welchein Kauf⸗ 
Breslau — ee 1840. 75 25 — en 2 werden, 
um Magi den 7. Dez 7 aß die näheren Verkaufs : Bedingungen vor 
3 asiſtrat Hier, Haupt: u. Reſidenzſtadt Eröffnung der Licitation bekannt . — wer⸗ 
Oberbür gern, Lerordnete d den, wie daß der Königl. Waldwärter Buch 
eee Bürgermeifter un in Schosnig bei Canth angewieſen iſt, die zu 
A- 5 ur ithe. e er Kr N. en vor 
d. M. Do dem Termine zur Beſichtigung örtlich anzu⸗ 

auf [dem Königt, Do — um 0 11 — zeigen. Nimkau, den 6. Dezember 1840. 

— gr ng eines neuen Ziegefpar 5 dem Die Königliche Forſt⸗Verwaltung. 

Königl. Forſtgehöfte zu Jede daches auf Baron von Seidlitz⸗ 


Da in dem am läten v. M. angeſtandenen Einband vom Hofbuchbinder Vogt. 


Bei Scheitlin und Zollikofer in St. Gallen iſt fo eben erſchlenen und durch jede 
Buchhandlung Deutſchlands und der Schweiz zu beziehen, in Breslau vorräthig bei P 
dinand Hirt, am Nofhmarkt Nr, 47, fowie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt: 
ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Plef: 


| Zweihundert Hpperbeln ee 
auf Herrn Wahl's ungeheure Naſe. 


ginalausgabe. Mit 5 Stahlſtichen, gezeichnet und radirt von 
J. B. Sonderland. 
Sond FÜR I 3 a 1 
uderland's K nen haben europäifhen Ruf, und e en 
rungen zu iam dne Abelten gezählt werden. rſen dieſe Stahlradi⸗ 
er Text iſt von Haug, dem erſten Epigrammatiker der neueren Zeit. 
Zur Probe folgen bier: 


d 2 . Der l's Naſe. 
—— ee Ferie uns —— — rauerei- Verpachtung Bernehm den red N Zungſt ee ee 
gar dane de, Nur ſeiche — Die Bierbrauerei nebſt Rusſchank in dem 7088 ie Kinder ein: 


Er fuhr in Wahl's erhob'ne Naſenſpitze, „Setzt all' Euch au R 
Schoß wir 9 Meile fort im Flug des „Als wär's ein Ua a ee 
Lich 6, Dann hob er zu den Sternen ſie z. 
Und zehrt auf halbem Weg' ſich ab zum So lernten ſie Aſtronomie 

Nichts. Unmittelbar am Himmel. 


werden angenommen, die im Stan i 
n i d e zur Kornecke genannt, iſt von 
gemeffene den 1 zu leiſtenn fin ‚an: See 3 I ab, anbenweit zn berpyach 

Breslau, den 10. Dezember 1840. . ere zu erfragen bei dem Kretſch⸗ 


Der Bauinſpektor Zahn. — ee Ohlauer⸗Straße Nr. 75. 


— 2120 — 


Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchenke, 


f 5. 
in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 


. ͤ ˙——X—-— — . — . — . — TE EEE STETTEN 
Beider herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, 
wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deut⸗ 
ſchen und ausländiſchen Literatur, Kalender und Taſchenbücher auf 
das Jahr 1841; Kupfer und Stahlſtichwerke der beſten Meiſter; An: 
dacht⸗ und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer Auswahl. 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnen⸗Bücherz 
Vorſchriftenz Landcharten und Atlanten ꝛc. 
Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 
. Joſef Max und Komp. 


Neueſte und ſchönſte 


Feſtgeſchenke für die Jugend, 


erſchlenen del Carl Hoffmann in Stutigat. 
Welt, die, in Bildern, ein Weihnachtsbuch für Kinder. Mit mehr als 300 


Abbildungen. 4. Schwarz 1 Thlr. Keloritt 1 Thlr. 12 Ggr. : 
Barmen Fr., Speihmwörter: Wäldhen. Mit 40 Bildern. geb. 1 Thl. 
Bil 2 neues, zur Belehrung und Unterhaltung. 30 tum. Tafeln mit 


Text. Fol. geb. 2 Thlr. 15 Gr. 
8 großes Fabelbuch für die Jugend. Mit 100 Bildern, 
Geb. bir. “ni 
Gailer J. E., Wunderbuch für die Jugend. geb. 2 Thlr. 
Roman, Fr., 100 neue Fabeln mit 50 ilum. Bildern. geb. 1 Thlr. 
. ar, 
Rebau, H. Naturgeſchichte für die Jugend belderlel Geſchlechts. Zte Aufl. 
Mit 188 Abbild. Br. 1 Thlr. 7 
Hoffmann, Vollrath, die Völker der Erde, ihr Leben, Ihre Sitten und 
Gebräuche. 2 Bde. mt 8 ſillum. Taf. geb. 3 Thlr. 
Vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
In der Herold' ſchen Buchhandlung in Hamburg find jetzt folgende neue em⸗ 
pfehlenswerthe Weibnachtsgeſchente erſchienen Kb ie Wah handlung Josef 
ax und Komp.zin Breslau zu haben: 


5 Bardale. 


Darſtellungen aus der Vergangenheit und Gegenwart, zur Erweckung und Vered⸗ 
lung des Herzens, für die reifere Jugend von E. Straus und C. Hold, mit 6 
color. und ſchw. Kpfen. und Stahlſtich. 12. gebd. 1 Rrhlr. 


Amill a. 


Neue Felerabende in Vater Gutmanns Garten, zur Lehre und Unterhaltung für die 
reifere Jugend. Neue Ausgabe 55 6 color. Kupfern. Von denſelben Verfaſſern. 
- geb. 1 Relr. 
Die früheren Kinderſchriften dieſer ätzten Verfa d allſeit! 
nommen, daß eine weitere Empfehlung m nöthig iſt. Pas Blülgke t, üg Zußgtt 
und faubere Ausſtattung eignen ſich obige beſonders zu Geſchenken. 


Adam Oehlenſchlägers Werke. 
Der Bogen nur 8 n 
Allgemeine Theilnahme geſtattet Wohlfeilheit! 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslan ſind erſchie⸗ 


Adam Oehlenſchlagers 
erzaͤhlende Dichtungen und Gedichte. 


Bollſtändig in 7 Bändchen. 
8. 1839. Korrekt und ſehr elegant gedruckt. 100 Bogen ſtark. 
Gent Preis nur 2 Rthlr. 14 Gr. 
nuuch unter dem Titel: Oehlenſchäger's Werke. 158 bis 918 Bändchen“ 


Adam Oehlenſchlaͤger's 
Selbſtbiographie 0 


In 14 Bändchen. 
8. 1839. Korrekt und ſehr elegant gedruckt. 105 Bogen. Preis nur 6 Rtlr. 4 Gr. 
K Auch unter dem Titel: Oehlenſchläger's Werke. 18 bis 146 Bändchen. 
g Für Pianofocte⸗Beſitze r. 
Bel Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt zu haben: 
* ‘ Kurze und faß liche Anweiſung zum 


Stimmen des Pianoforte. 
Für Pianoforteſtimmer, Inſtrumentenmacher, ſowke auch beſonders für Dilettanten, welche 
ſich ihr Pianoforte ſelbſt ſtimmen wollen. Bon J. E. Häuſer. Mit 17 Notenbeiſpielen und 
Abbildungen. 8. geh. Preis 12 Gr. 


Ah nungen 


aus der Geiſterwelt. Eine Sammlung authentiſcher Erzählungen von merkwürdigen Träu 

men, Nachtwandlern, Doppelgängern, Ahnungen, Prophezeihungen, Geiſtererſcheinungen, 

Borempfindungen des Todes ic. und Mittheilungen aus der Geſchichte der Geherin von 

Prevorſt. Nebſt den Reſultaten der neueſten Forſchungen berühmter Aerzte und Naturphi: 

loſophen über dieſe Gegenſtände. Eine intereſſante, lehrreiche Schrift für Jedermann. Von 
{ Fr. Stahmann. Erſtes und zweites Heft a 12 Gr. 


e e 


von 
Michael Morgenbeſſer, 
Rektor der Schule zum heiligen Geiſte in Breslau. 


Mit einem Vorwort 
f 5 von 
* K. A. Mentzel, 
i Königl. Konſiſtorial⸗ und Schulrath. 
Zweite verbeiferte Auflage. 

gr. 8. 38 Bogen 2 weißen Drudtpapier. Ladenpreis 1 Rthlr. 22%, Sgr. 
anumerations⸗Preis 1 Rthlr. 7%, Sgr. 

Dieſes Werk, in det zweiten Kuftage nicht allein vermehrt und verbeſſert, ſondern auch 


in vielen Abſchnitten, mit Benutzung der neueſten Forſchungen, gänzlich umgearbeitet, wird 
denen, die ſich mit der Geſchichte des Vaterlandes bekannt ach wollen, als ein gehaltrei⸗ 


— — 


und dramatiſche Dichtungen, 


ches Hand⸗ und beſebuch, eben ſo viel Belehrung als Unter aftung gewähren. Es iſt bis 
— a er . En —— fortg 100 os auch, was ſich feit 

ahre „wo die erſte Auflage erſchien, in der evangeliſchen Kirche : 
net hat, als Thatſächliches hinzugekommen. 5 . 7 * ps 


Geſchichte Schleſiens 
2 i 2 4 4 * — x 4 N 
Ein Leitfaden für Schuler 

h von | 1 
Michael Morgenbeifer. 

5 Dritte Auflage. gr. 8. 1839. Preis 3 Sgr. 

Dieſes Büchlein wird zur Erleichterung des Unterrichts in der Geſchichte unſers Vater⸗ 
landes viel beitragen, und dem Lehrer dienen, feinen Vortrag daran anzureihen, ſo wie dem 
Schüler, den Vortrag des Lehrers ſich zurückzurufen und die Hauptpunkte mit Sicherheit 
und ohne Irrthum aufzufaffen. — Der wohlfeil geftellte Preis berückſichtigt die ärmeren 
Schüler und erleichtert die Einführung in Schulen. Auf zehn Exemplare geben wir noch 


ein Frei⸗Exemplar. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


—— — ⁴ͤGmwäͤ‚— ß men nn En —Eu—yU2 nen 
Aufforderung an Gelehrte Deutſchlands und des Auslandes 
zur Theilnahme an einer 


Kommiſſions⸗Anſtalt 
für Selbſt⸗Verlag von Gelehrten 


N Friedrich Fleiſcher, 


Buchhändler in Leipzig. 


Der deutſche Buchhandel, ſo wie die Productivität der deutſchen Literatur, haben in 
neuern Zeiten eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß die bisherigen Mittel zu deren För⸗ 
derung öfters nicht mehr ganz zu genügen ſcheinen. i 

Manche Schwierigkeiten gewährt beſonders oft der ſchnelle Bezug der Artikel, welche 
im Selbſtverlage von Gelehrten und oft nur in ſo kleinen Auflagen 9 ſo daß ſchon 
deshalb ihre allgemeine Verſendung nicht ausführbar ift, n 

Dieſen Schwierigkeiten dürfte aber wohl ziemlich vollſtändig zu begegnen ſein, wenn in 
Leipzi R , } 

* alſo ſicher ſein könnte, das Gewünſchte don daher ſchnell beziehen zu können. 

Dies zu ermitteln, iſt der Zweck oben erwähnter Anſtalt, und es ergeht daher an alle 
reſp. Selbſtverleger die Aufforderung, den beabſichtigten guten Zweck durch eine baldige und 
fortgefegte rege Theilnahme kräftig zu unterſtützen. 

Die beſtimmten Aufgaben der Anſtalt ſind: 8 
1) Alle neu erſcheinenden Werke von Selbſtverlegern in einer geeigneten Anzahl in 

Kommiſſion zu nehmen; 

2) für deren zweckmäßige Bekanntmachung durch Verzeichniſſe, Inſerate in Blättern 
und Catalogen und da thunlich, auch Verſendung, die größte Sorgfalt zu tragen; 

3) den Eigenthümern nach Ablauf einer jeden Oſtermeſſe darüber genaue Abrechnung 
und prompte Zahlung zu gewähren. } | r 

In dem Rufe, den ſich meine Handlung nun feit einer fo langen Reihe von Jahren zu 
bewahren geſucht hat, dürfte wohl für das unternehmen einige Garantie liegen. Ich bes 
merke aber ausdrücklich, daß meine Abſicht hier lediglich iſt, etwas Nützliches und 
Gutes zu fördern, keineswegs aber beſtehende Verhältniſſe ſtören, oder irgend Jemand 
zu nahe treten zu wollen. A ar 9 8 * 

Wegen der nähern Bedingungen bitte ich, ſich gefälligſt ſchriftlich mit mir verſtändigen 
zu wollen und einer ſofortigen Antwort ſtets ſich verſichert zu halten. 

e FPU¾riedrich Fleiſcher. 

Edictal⸗Citation. Zum Verkaufe des in den Etaksſchlckgen 

Der Glaſer und Fleiſcher Paul Herr⸗ der Koniglichen Oberfoͤrſterei Grudſchitz pro 
mann aus Pſtrzonsna hat ſich angeblich vor | 1841 fallenden Bauholzes wird ein öffentlicher 
länger als 10 Jahren von feiner. Ehefrau, | Bietungstermin £ : 
Marianna, geb. Mathuſchek, entfernt, den 30ſten Dezember c. früh von 9 bis 
und ſeit dieſer Zeit nichts von ſich hören Mittags 12 Uhr im Dienſtlocale der Kö: 
laſſen. Wir laden denſelben oder ſeine et⸗ niglichen Forſt⸗Kaſſe in Oppeln ſtattſin⸗ 
waigen unbekannten Erben und Erbnehmer ee ge hierdurch bekannt ges 

iermit edictaliter vor, mit der Aufforderung, | ma ird 
a ſpäteſtens in Termino 4 2 Das Ganze beſtebt aus circa 1300 Stäm: 
den 22. März 1841 men, darunter gegen 200 Stamme Fichten ſich 
in hieſigem Geſchäftslokale perſonlich oder] befinden. Alles Uebrige aber find Kiefern, Un: 
ſchriftlich bei uns zu melden und weitere] ter den Kiefern find ungefähr 300 Stämme 
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls der übergrifſig und griffig, und unter den Fichten 
Paul Herrmann für todt erklärt und ungefahr 30 Stämme desgleichen, das Andere 
deſſen etwaiges Vermögen feinen bekannten aber find Stämme bis einschließlich der Plat⸗ 


erden wird. ten, vom Balken abwärts. 
bine, den 8. W. 1840. "Sämmtliches Holz ift bereits gefällt, aus⸗ 


n 


zu + und Stadt: Gericht. geſchnitten und vermeſſen; auch ſind die be⸗ 
3 8 Tasse treffenden Forſtſchutzbeamten angewieſen, ſol⸗ 

8 e — ches, auf Verlangen, vorzuzeigen und kann 
Auctiond-Anzeige, demnach noch vor dem Termine in Augenſchein 


genommen werden. 

Die Bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht und hier wird nur vorläufig 
bemerkt: daß /e des Kzufwerthes in demſel⸗ 
ben als Kaution deponfet werden muß. 

Grudſchitz am 12. Dezember 1840. 

Der Koͤnigl. Oberförfter Ru ſch. 


Poudre de Chine. 


Montag den 21ſten Dezember c. Morgens 
und d. f. Tage wird auf der Pfarrei zu Loff⸗ 
kowitz, Kreuzburger Kreiſes, der Nachlaß des 
daſelöſt am 23ſten November verſtorbenen 

farrers Andreas Buchta, beſtehend in 

Silber (wobei ein ganz neuer Orden Pour le 

Mérite), Uhren, Tabatieren, Betten, Klei⸗ 

dungsſtuͤcken, Möbeln und Hausgeraͤthen, Wa: 

gen, Geſchirren, Pferren und anderem Vieh, 

an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Zahlung oͤffentl ch verſteigert werden. 

Loffkowitz, den 11. Dezem'er 1840. 

Die Teſtaments-Exekutoren. 


$ Bekanntmachung. 

Ich beehre mich hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich auf meinem zwiſchen Ma: 
tibor und Rybnik belegenen Rittergute 
Czernitz Glasgyps von der vorzüglichſten 
Qualität fördere, und ſolchen theils in Stük⸗ 
ken, theils gemahlen, zu den billigſten Prei⸗ 


ſchriebenen Gebrauchs an 
chene Wirkung nich faden 


Herren Commiſſtonatte den dafür bezahlten 


ſen verkaufe. Letzteren habe ich auf eignen 


Mühlen mahlen und in Tonnen verpacken laſ⸗] Preis zurück . Flafı 

fen, bin jedoch auch zum Verkauf ohne Ton: nn n Pit De seua 2 
nen ſehr gern bereit. Ich habe einen bedeu⸗ De jeigen die halbe aſche 20˙ Sgr. > 
tenden Vorrath, ſowohl an gemahlenem als Wi ai Comp. in Paris 
auch an Stückgyps, ſo daß die Herren Abneh⸗ W Lager in Breslau bei N 
mer ſtets bald befriedigt werden können. Ich S. G. S wartz, Ohlauerſtr. No. 21, 


bitte mich mit recht vielen und baldigen Au 
trägen zu beehren, und verſpreche die reellſte 
Bedienung. 4 


Czernitz, den 6. Dezember 1840. 
f Müller er. 
Rittergut Bell ie 5 
7 aßen, ohn⸗ 
Auf einer der Veste dane gut meübli 25 
Ei wi den ngeinen Herrn zu vermie⸗ 

tube für einen © 8 

then; auch kann 2 he es gewünſcht | ft 
Nr. 20 


Ein vortheithaft 
) gelegener Gaſthof erſten 
1 mit und ohne Grundſtücke, iſt in 
einer Provinzialſtadt und an einer fehr leb⸗ 
— en Straße zu verkaufen. — Nähere Aus⸗ 
unft ertheilt das Agentur ⸗Comtoir von S. 
Militſch, Oblauerſtr. Nr. 84. 
— — m — — — — 
1000 Nthr. find ſogleich gegen Sicher⸗ 
ellung zu vergeben; — wo? — wird Herr 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Freund, Herrenſtraße 
Nr. 25, Auskunft zu geben die Güte haben. 


Näheres wird 


i edienung 5 
wird, im Comtoir. 


nachgewieſen Herrnſtr. 


dem Hauptſige des Buchhandels, ein Lager von ſolchen Schriften errichtet würde, 


‚ Stadt- u. Universitäts- ge“ 


HR 


Buchdruckerei, AN 
| Schriftgiesserei, 


Stereotypie. 


Breslaw 


Arioſt's raſender Roland. uaberſ. v, 
Gries. 5 Bde. 8., eleg. geb. 5 Rthl. 
Arioſt's rafender Roland, Ueberſ. v. 


v. Reats, Kart. 
Vyron's Dichtungen. A. d. Engl. von G. 
pfizer. 1—4. Samml. 8. geh. 7 Mil. 
(Jede Samml. iſt auch einzeln zu haben.) 
Vyron's ſammtl. Werke. Deutſche Ausgabe 
in 2 Bden., v. A. Böttger. Mit dem Leben 
und dem Porträt des Verfaſſers. Zwei 


Lief. Vollſtandig in 4 Lief. Preis 4½ Mil 

Campe, ſümmtl. Kinder: u. Jugendſchriften. 

39 Bdchen. eleg. geb. 15% Rthl. 

v. Chamiſſo's Werke. Sechs Bde. 8. 

eleg. geb. 10 Rthl. 5 Sgr. 

v. Chamiſſo, Ge dichte. Fünfte Aufl, 
geh. 2 3 

— peter Schlemihl's wunderſame Ge⸗ 
ſchichte. Nach des Dichters Tode neu heraus⸗ 
gegeben von J. C. Hitzig. Ausgabe mit 
Holzſchn. 8. br. ½ Athl. 

Claudius, Matthias, Werke. A. u. d. T.: 
Asmus omnia sua secum portans, oder 


5 Achte Auflage. 
20 Rthl. 
Ueberſ. v. 


form. eleg. tart. Sor. 
ouqué, Undine. eleg. geb. 1¼ Rihl. 
Freiligrath, Fried., Gedichte. Eieg. geb. 


220 Aethl. 
Gedichte Ludwigs des Erſten, Kö 
nigs von Baiern. 8 Ehle. 8. br. 4 Rtl. 
Gellert's ſammtliche Schriften. 10 Bochn. 
m. Biloniffen eleg. geb. 5 Rtl. 17 ½ Sgr. 
Göthe's Vollſtänd. Ausgabe letz⸗ 
ter Hand. 55 Bde. 8. 34 Rthl. 20 Sgr. 
— poetifhe und proſaiſche Werte. Ausgabe 
in 2 der. m. Kpfrn. rex.⸗Form. 18% Rtl. 
Göthe's Gedichte. Mit dem Bildniß des 
Verfaſſers. Zwei Theile. gr. 8. br. 3 Rtl. 
Göthens Herrmann und Dorothea. 
Neue Ausgabe m. Kupfern u. Vignetten. 
7. A. eleg. geb. 1 Rthl. 
Göthe's Fauſt. Etui⸗Ausg. in 2 Bänd⸗ 
| chen. eieg. 2 RKthl. 25 Sgr. 
| Göthe's Fauſt. Eine sragodie. Zwei 
Theile in Einem Band. Mit des Dichters 
Bildniß. geb. 27% Sgr. a 
Briefwechſel mit einem Kinde. Seinem 
Denkmal. 3 Thle. 2te Aufl. geh. 5 Rthl. 


10 Sgr. 0 N 
Goldſmith, der Landerediger von Wakeſteld⸗ 


1% 4. 5 Bearbeitg . mit 1 Stahlſt. 12. 


— — 


Sri eins, Gedichte. 8, eleg. geb. 
| = Der tete Ritter. 8. eleg. gebd. 
| * In. eee, Schutt. Dichtungen. 

Hh aon, Gräfin Ida, Gedichte. br. 
= Bi — — . br. 1% RN si 

Peak Sr 28 a — Raths⸗ 

10 Bde. 


Hebels Werke. 8 
2 Allemanniſche See — Mthl. 


| Holty's Gedichte. 8. geb. 20 Sgr. 
| alidaſa, Sakuntala. 8% Ohr. 
rama. Ueberſ. v. B Indiſches 


11% Rthl. 


15 Sgr. 
Klopſtocks Werke. 9 Bude. 
4% Kthl. 


Zweite Beilage zu Ne 


Vorzügliche . und Feſtgaben. 
us wahl 
deutſcher Klaſſiker, Dichter und Proſaiker ꝛc. 


Brochirt und in eleganten Einbänden vorräthig bei 
Graß, Barth u. Comp. in 


ünfte Aufl. mit 5 Stahlſtichen. L. A. geb. S 


Kerner, Juſtinus, Dichtungen. 8. br. 
v. Kleiſt, E. Chr., Werke. Toſchengesg a 


eleg. geb. 


Dienſtag den 1 


Verlags- und Sorti- 

ments- Buchhandlung, 
Lithographie 

und Xylographie. 


a... 


Herrnstr. M 20. 


Breslau, Herrenstraße Nr. 20. 


Körner, Theod., fämmtlihe Werke. Neue 
Ausgabe v. Karl Streckfuß, in 1 Bde. 
br. 3 Rthl. 5 Sgr. 

4 Boden: 


— Dieſelben in Taſchenformate. 
br. 2 Rthl. 25 Sgr. 

Knüttell, die Dichtkunſt und ihre Gat⸗ 
tungen. 'Mebft einer Muüſterſa mm: 
lung. 4 kart. 1½ Rihl. 

Lenau, Nicolaus, neuere Gedichte. 8. br. 
1 Rthl. 26 ¼ Sgr. 

Leſſing's Werke. Herausg. v. Lachmann. 
12 Thle. gr. 8. eleg. geb. 1 Rthlr. 
Mahlmann, geſammelte Gedichte. 8. geb. 
1% Rthl. 
Manſo, Geschichte des Preuß. Staates. 8 

Bde. gr. 8. br. 3¼ Rtbl. 

Mayer, Karl. Gedichte. 8, br. IE. 25 Sg. 

Menzel, K. A., neuere Geſchichte der Deut⸗ 
chen. 8 Bde. gr. 8. 17 Rthir. 25 Sgr. 
üller, Johannes, 24 Bücher allgeme 

ner Geſchichten. Ler.⸗Form. br. 3/3 Rtlr. 


Müller, br Gedi te. 2. Bochn. Ta⸗ 
ſchenformat. 2 = lr. 20 " 
lern eee e en 


tei überſ. ben⸗ 
ta. er Me, Bar berf von Reben 


Daſſelbe, von Simrock. 8, br, , hlt 

e 8. elegant geb. 
2¼ . 

Röſſelt, Geſchichte Jeſu. Mit Kupfern. 8. 
kart. 17, Kthlr. 

Oſſian's Gedichte. Deutſch von Ahl⸗ 
wardt. 3. Bohn, Taſchenform. 1½ Rtlr. 


4 N eſam. Werke. Lerikon⸗Format. 
Yu 4½ 2 3 
v. 7 12 
e Nee, Bir enen r 


chichte. RE 

fabeth und Maria Stuart. — Thl. 2. Kö⸗ 
nig Friedrich II. und ſeine Zeit. Thl. 3—5. 
Europa am Ende des jährigen bis zum 
Ende des amerikaniſchen Krieges.) 8. br. 
11 Rthlr. 20 Sgr. 

Raupach, Taſſo's Tod. Trauerſpiel in 
fünf Aufzügen. 8. br. 1 Rthlr. 


Rückert, Fr., Gedichte. 4 Bde. gr. 8. 
eleg. geb. 101% Krthlr. a 
Rückert, Fr., die Weisheit des Brahma⸗ 


nen. Ein Lehrgedicht. 6 Bochn., elegant 
kart. 8 Rthlr. 25 Sgr. 
2Bde. 


— — die Makamen des Hariri, 
8. br. 2½ Rthlr. 

— — Brahmaniſche Erzählungen. 8. br. 
2 Rthlr. 

— — —, Erbauliches und Beſchauliches 
vus dem Morgenlande. 2 Bändchen eleg. 
kart. à 20 Sgr. 

rer REN Sagen und Ge: 
ſchichten. 8. 2 Bde. br. 3 Rthlr. 

— —, Noſtem und Suhrab. Ein Hel⸗ 


dengedicht. 8. br. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
v. Salis⸗Seewis, Gedichte. 8. broſchirt. 


1¼ Kthlr. 

Sophie, M. G., Schriften. 4 Bde. 8. 
br. 6 Rthlr. 

Schenkendorf, Max., ſämmtliche Gedichte. 
8. br. 2 Kthlr. 5 


„br. 2 Rthlr. 
Schiller's . Werke in 1 Bande. 


— 


Elegant geb. 8%, Rthlr. 
er's Werke. gr. 8. 12 Zheile. 
13¼ Rthlr. 


Taſchen⸗Ausgabe. 12 Thle. 

e eee 

= edichte. e. Ta = Ausgabe. 
6 Rthir. u ne 

Schleiermacher, Fr., Monologen. 8. 
— 11 Zr 5 

——, die Weihnachtsfeier. 8. br. / Rtl. 

Schulze, E., die b e. 8. 
925 1 4 0 ezauberte Note 

— —, Cäcilie. 8. 2 2 4 
37¼ hie, Thle. elegant geb 

Schwab, 
29 N + 
uſterſammlung deutſcher Lieder. 8. 
kart. 1½ Rthlr. 

Seume ſämmtliche Werke. In 1 Bande. 
r 


— —, 


; thlr. 

Shakſpeare's dramat. Werke, überſ. von 
Mehreren. Ausgabe in 1 Bande. gebd. 
2 Rthlr. 20 Sgr. 

Shakſpeare's Werke in 1 Bde., überſetzt 
von Körner. kart. 5 Rthlr. f 

Ses d von Regis. 8. 

eb. 1½ Rthlr. en 

Geert, das Leben Jeſu Chriſti. Mit Kpfr. 

leg. geb. 1 Rthlr. 


Sterne, Horicks empfindfame Reife ꝛc. Ta: 
Taſſo's befrei 


Aland, Ludwig, 
½ Kthlr 


Guſt., Gedichte. 8. broſch. 


ſchen⸗Ausg., mit Kpfr. 11½ Sgr. 
tes Jeruſalem. ueberſ. 
v. Gries. 2 Bde. 8. Elegant gebund. 
2 Rthlr. SR 
o, Torquato, befreites Jeruſa⸗ 
lem. Ueberf. v. Duttenhofer. broſch. 


Y, Nthlr. ö 
Wü fämmtlihe Werke in 8 Bän⸗ 


den. br. 3 Kthlr. 


Gedichte. 8. broſch. 
5. H., voetiſche Werke in 1 Bande. 
U 


½ Kthlr. 
Voß, Luiſe, Pracht⸗Ausg. Elegant gebd. 


2½¼ Kthlr. 


Bob, J. H., Luiſe. Taſchen⸗Ausg. geb. 


gr. N 
Wackernagel, Auswahl deutſcher Gedichte. 
Ato. kart. 1 Rthlr. 17%, Sgr. 
v. Weſſenberg, ſämmtliche Dichtungen. 5 

Bdchn., Taſchenſormat. br. 2½ Athle. 
Wieland's Werke. Erſte Abtheilung, in 

24 Bochn., eleg. geb. 9 Rthlr. 260 ½ Sgr. 
Dieſelben, zweite und letzte Abtheil., oder 28. 

bis 36. Bohn. br. 4 Kthlr. 

Wieland, Oberon. Pracht⸗Ausgabe mit 

Kupfrn., leg. geb. 

Na Sopteuträn e. 8. kart. 174 Atl. 
Iſchokke, 9.80 lungen. 16 Bde. 

8. eleg. geb. 9½ Rthlr. 

Karlsruhe Bei E. Macklot in Karls 
ruhe iſt erſchienen und in allen guten Buch⸗ 
handlungen 3! 
99 Barth und Comp., Herrenſtraße 

o. f 


Beiträge 
zum 
praktiſchen ei enbahnbau, 


2 
7 


In Ato mit 6 
oder Gr. 


Zweck, die Eiſen⸗ 


fen Beiträ e rs 
bie 5 e et und seie des br 
ſchiedenen Ausführungsmethoden ellt, 


die letztern ebenfalls das 
verurſachen müſſen. 

Die vielen Reiſen, welche der Verfaſſer auf 
in: und ausländiſchen Ciſenbahnen unternahm, 
ließen ihn das Gute und Mangelhafte der 
ausgeführten, im Ban begriffenen. oder erſt 
projektirten, beſonders aber die Fehler und 
Unglücksfälle beim Betriebe erkennen, und ſeine 
Arbeit iſt dafür beſtimmt, dieſen Fehlern und 
Unglücksfällen für die Zukunft zu begegnen. 

Es wird dem Eiſenbahn⸗ Publikum dieſe 
erſte Abtheilung der Beiträge zur Beurthei⸗ 
lung übergeben. Sollten die Bemühungen 
deſſelden Anklang finden, und hier und dort 
den Eiſenbahnen durch dieſelben eine größere 
Dauer verliehen, Unglücksfällen vorgebeugt 
und beſonders Unterhaltungskoſten erſpart wer⸗ 
den, ſo wird er ſeine Mühe reichlich belohnt 


halte 

Ee Der zweite Band dieſes gediegenen 
Werkes, unter dem Titel „Beiträge über 
Tunnelbauten, Brücken, geneigte Ebe⸗ 


Budkowitz ſind in 


len in dem auf den 
dauernden Termine in 


1 maaßregiſter 
es konnen dieſelben aber auch ſchon vor dem 


zu haben, in Breslau bei 


W 
Ba 


ſich Monate un 
Haile, der Sehen 

a r eimhaltung) bei dem Unter⸗ 
zeichneten zu haben. Schultz, Apotheker und 
wirkliches Mitglied des Apotheker⸗Vereins im 


alle Buchhandlungen zu beziehe 
1 Graß, Barth 


elle a 
ſaͤmmtliche Schriften. 
Neue rechtmäßige Taſchen⸗Ausgabe 

in 6 Bänden. 
Mit Gellerts Bildniß, 
in Stahl von Karl Barth, 
br. Pr. 2 Ntlr. 20 Sgr. 
Leipzig, im November 1840. 
Weidmann'ſche Buchhandlung. 


Holz verkauf. 
In den Forſtrevieren Dombrowka und 
den Etatsſchlägen pro 1841 
1330 Stuͤck Kiefern und 
62 ® Fichten, 


circa 


zuſammen 
einiger Klötzer 1 
Dimenſion gefällt und ausgeſchnitten und ſol⸗ 
29 ſten d. M. von Vor⸗ 
bis Nachmittags 1 Uhr 
dem Dienſtlokale des 
Unterzeichneten meiſtbietend verkauft werden. 

Die Berkaufs⸗Bedingungen, fo wie die Auf⸗ 
werden im Termine vorliegen; 


mittags 9 Uhr ab, 


Termine zu ſchicklicher Zeit hier eingeſehen 
erden 


Bieten 
tenden 
zu deponiren, wenn glei e Zuſc 
cher von dem Ermeſſen des Lizitations⸗Kom⸗ 
miſſarius Wen nicht gleich erfolgen ſollte. 
Wer die zu derkaufenden Bauhoͤlzer vor dem 
Termine in Augenſchein nehmen will, hat ſich 
an die betreffenden Forſtſchuzbeamten zu wen⸗ 
den, welche hiernach inſtruirt ſind. . 

Dombrowfa, d. 10. Decbr. 1840. 

Der Königl. Oberförfter Heller. 


ichtige neue Erfindung für 
r. efenhäudler, Can 85 

aufleute u. ſ. w. 2 
Die erprobte, ſehr deutliche, praktiſche An⸗ 


zugelaffen und iſt von dem i 
„ des Liztums ſogleich im Termine 
ch der Zuſchlag, wel⸗ 


weiſung zur Anfertigung einer in England 


ganz neu erfundenen trocknen Kunſthefe 
oder Bärme, welche ohne Betrieb einer Bren⸗ 
nerei in jedem Lokal und in jeder Quantität 
von jedem ſelbſt ſehr villig gefertiget werden 
kann, kräftiger wie jedes andere Gährungs⸗ 
mittel wirkt, und ſelbſt im heißen Sommer 
hält, iſt gegen portofreie 
Thlrn. Pr. Cour. (vorbe⸗ 


nördlichen Deutſchland, neue Friedrichsſtra 
Rr. 3 in Bern. Bear 


Höchſt wichtige Erfindung für Bren⸗ 

nerei⸗Beſitzer, Oekonomen u. ſ. w. 

Durch thätiges Forſchen iſt es dem Unter⸗ 
zeichneten möglich geworden, den Herren Bren⸗ 
re deere ein ganz neu entdecktes Gäh⸗ 
rungsmittel zu empfehlen, welches ſowohl 
für artoffele als Getreidemeiſche anwendbar 
iſt, und bei Entbehrung jeder Hefe aus 100 
Pd Kartoffeln excluſive Malz eine Spiritus⸗ 
Ausbeute von 700 % Tralles liefert. 

Die Einführung deſſelben erfordert durch⸗ 


aus keine Veränderung der vorhandenen Bren⸗ 


nerei⸗ Einrichtungen und iſt der Preis dafür 
nur auf 3 Thlr. pr. Cr. geftellt, wofür daſſelbe 


gegen portofreie Einſendung (vorbehaltlich der 


Geheimhaltung) bei dem unterzeichneten zu 


nen, Oberbau e.“ wird binnen Kurzem haben iſt. Schultz, Apotheker und wirkliches 


die Preſſe verlaſſen. . 

Bei G. Bethge in Berlin tft er erſchie⸗ 
nen und in Breslau bei Graf, Barth 
und Komp., Herrenſtr. 20, zu haben: 
Erbauliches und Beſchauliches 


aus dem 2 Sch 4 
M nittwaaren. 
o 8 en 1 an d 8 Mittwoch den 16. d. u. folg. Tage, 
N vr . Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 
Fried. Rückert. halb 3 Uhr an, werde ich Albrechtsſtr. 
22: % und % breite feine 


2 Bändchen, à 20 Sgr. 


Der Renommiſt. 
Ein ſcherzhaftes Heldenge dicht 


von 
Br F. W. Zachariã. 
Mit einleitendem Vorwort von Juſtus Za⸗ 
charia und 8 Federzeichnungen don 
em 


Sgr. 
! 5 alte. bis 05 an 885 noch unüber⸗ 
rof t ewiß 
er ungenehme Gabe fein. 
5 
Dies jrae, Hymnus auf das Weltge- 
richt. Als Beitrag zur Hymno- 
logie herausgegeben v. Dr. Lis co. 
geb. 1 Rihir. 16 Sgr. 


der jetzigen Ge: | & 


Mitglied des Apotheker⸗Vereins im nördlichen 
RE: neue Friedrichsſtraße Nr. 3 in 
lin. - 


Mäntel, 


anzöfifche und andere feine Kattune, 
4 2 % breite wollene Um: 


ſchlagetücher, 


iffer, Aukt.⸗K 
1008 8055 58 ommiſſ 5 


Kannen 
EIn der Laraki 2 
drik von Arnold B. Francke, 
Karlsſtraße Nr. 31, neben der 
reformirten Kirche, 
werden jetzt in der Weihnachtszeit Tür 
cher in allen Größen, in einzelnen und 


2 
2 
2 
2 36 in halben Dutzenden, verkauft, 


Nur lungsfaͤhi Käufer werden zum 
r zahlungs fähige Weite, 


In unſerm Verlage ſind ſo eben erſchienen 
und durch ] 

in Breslau vorräthig bei 
und Comp., Herrnſtraße Rt, 


”. 


Be REN © a r 
1392 Stuck Bauhölger, ind, 
von verſchiedener Länge und 


Samuel Liebrechts 
Galanterie: und Kinderſpielwaaren⸗Handlung 


Ohlauer Straße Nr. Sa, dem blauen Hirſch gegenüber, 

iſt mit allen den ſchönen Gegenſtänden, welche in den größten und been Fabriken des In⸗ 
und Auslandes zu Weihnachts⸗Geſchenken für jedes Kindes⸗Alter wie für Erwachſene, erſchie⸗ 
nen find, wieder aufs vollſtändigſte aſſortirt. Unterſtützt durch die vortheilhafteſten Verbin⸗ 
dungen kann und wird zu ſehr billigen Preiſen verkauft. 


77... ² 
2 Nothwendige Erklärung. 45 


Von einem ſoliden Spediteur in Frankfurt a/ M. wurde mir im Monat Okto⸗ ds 
ber der Fuhrmann F. Nenzel von Kreuznach mit Ladung adreſſirt und von dem⸗ 5 
ſelben zur Rückladung empfohlen. In Folge deſſen erhielt Nenzel durch meine 
1 Vermittelung eine Ladung von 87 Etr. Wolle zum Transport nach Aachen, welche 25 
. der Fuhrmann in Frankfurt a/ M. verkaufte. Wenn gleich mir, wie aus obiger 18 

einfacher Darſtellung der Sache erhellet, hierbei kein Verſehen zur Laſt gelegt wer⸗ 
72 den konnte, ſo habe ich doch, da die Frachtbriefe auf meinen Namen lauteten, nach 8 

Eingang der Nachricht ſofort dem hieſigen Abſender, Hrn. J. G. Seyler, die Er⸗ . 
klärung gegeben, daß ich mich A Erſatz der Wolle verpflichtet hielte und dieſe . 
Erklärung durch Depoſitos bethätigt, welches dieſes achtbare Haus auf Anfragen Ei 
gewiß gern beftdtigen wird. Ei 


Der zeitherige niedrige Frachtlohn, welcher, anſtatt den Fuhrleuten einen kleinen 
325 Verdienſt zu laſſen, dieſelben nur zu oft mlt Schaden fahren läßt, dürfte leider das 
0 Nachſinnen auf ſchlechte Streiche zum Reſultat haben — es ſtellt ſich daher immer mehr 
heraus, wie wohl die Herren Verſender thun, ſich bei ihren Verladungen der Ver⸗ 
A mittelun nicht nur eiues rechtlichen und die ſchweren Pflichten feines Geſchäfts 
ſtreng erkennenden, ſondern auch eines ſuffiſanten Mannes zu bedienen, welcher ih⸗ 
nen bei vorkommenden Unglücksfällen, die leider bei aller Vorſicht ſtets im Bereich 

8 der Möglichkeit liegen werden, Erfah leiſten kann. 

Breslau im December 1840. a 


C. F. G. Kaͤrger, 


Spediteur und Fracht: Unternehmer am Kgl. Montirungs⸗Depot. 


CCC ˙²˙ TTT 
nase 


3 Weihnachts⸗Geſchenke. 


1 
Ein Kiſtchen, enthaltend 100 Stück gute Bremer Cigarren, 8 
elne ſchöne lederne Eigarren⸗Taſche eine Eigarren⸗Spitze und 2 
ein Reibfeuerzeug 22 


8 Ä | i 
Zalles zuſammen für 40 Sgr. bei! 
8 MI. Schlochow. # 
ZB 


2 ® * * x li r⸗ — v u 
Die Canditorei ot u. Spiritus, 
1 bei E. Beer, Kupferſchmiedeſtr. Nr. W. 


* 
8.80 


vorſtehenden Weihnachts⸗Feſte einem hohe 
N neh, Große EHE 2 
pe aa Auspahı feiner de en. Pommersche Gänfebrüfte, |. 
garen fowie Königsberger u. Mann⸗ Teltower Rüben, 


C. Capretz und Comp. Elbinger Bricken, . 
——ůů—;* — mwarinirten Lachs und Stöhr, 
Zu Weihnachten geräucherten Lachs, 
eine fehr ſchöne Auswahl wollene Mäntel urid Schweizer, Holländiſchen und 
Oberröcke zu auffallend billigen Preiſen. Wo? ” —. 1 a 
ee a Bus Käſe, 1 W 
— . marinirte Heringe mi 2 
Stahlfedern, g fergurken und Zwiebeln 
in 5 Qualität, empfiehlt die Sie⸗ offerirt ſehr billig: x 
gellack⸗Fabrik von : dlung S. G. 
ne eee Re 6 e 
ohnungs⸗Anzeige. 7 Ä 
e „im erften Stock, iſt Chocoladen⸗Figuren, 
eine Wohnung zu Weihnachten d. J zu ver⸗ Chocoladen⸗Paſtillen 
miethen. Näheres im erſten Stock daſelbſt. und feine Vanillen⸗ und l 
Ein Wiener Loktaviger aus der Fabrik der Herren Jordan un 
Mahagoni⸗Flügel, von aägegesch et ſchönem] Timäus in Dresden empfiehlt billigſt: 
ee e eee Nikolai: u Kertenfraß tn: G: 7. 


an Raum, zum möglichſt billigen Preiſe,, x 
Moritz Wentzel, 


Nicolatſtraße No. 48 eine Stiege zum Verkauf. 
Tatharinen Straße, dicht neben der Poſt, 

Ning Nr. 15, 

empfiehlt ſein Lager in 


iſt ein Gewölbe, ſo wie auch ein ſehr geräu⸗ 
es Lokal für einen Tiſchler zu vermiethen 

Porzelan⸗, Glas⸗ und 

lackirten Waaren 


und beides Oſtern k. J. zu beziehen. 
mit den neueſten Gegenſtänden reichhaltig ver⸗ 


Feen Chriftmarkt werde sc. se 3 
mehrt, zur geneigten Beachtung. 


auch früher, keine Bude haben, was ich, 
Ausverkauf 


um Irrungen vorzubeugen, ergevenſt 
anzeige, ſondern alle Sorten weiße, 
gelbe und gemalte Wachslichte; weiße, 
gelbe, bunte und . e 
ölbe r. 

nur in meinem Gewö von mehreren zurückgeſtellten Waaren, als: 

Kaffeebrettern, Theekannen, Milchkannen, Va: 

8 und e e 

älden, Taſſen, Gläſer ꝛc. zu ganz billigen 

Preiſen bei ften, 0 za gan 9 
upke, 


Nr. 3, im erſten Viertel) verkaufen. — 
u 
+ 
Naſchmatkt Nr, 45, eine Treppe hoch. 


Alle dieſe Artikel empfehle ich in der 
Die vom Dominium Kunern bei Münſter⸗ 


rößten Auswahl, richtiges preu⸗ 

eee Gewicht, zu den biligften, 
7 zum Verkauf geſtellten Wagenpferde ſind 
verkauft. 


feſtgeſetzten Preiſen, ſo wie auch eine 
Partie Spielwaaren, zu geneigter Ab⸗ 
nahme. 


Breslau, den 15. Dez. 1840. 
Caroline verw. Supper, 
geb. Supper. 

EEE ER 


SN EEE EEE ESEL 


2 120 National⸗Ungarſſchen“ 
Din Wehe ling, mit der nöthigen Schul 1: Letti 

bildung et, wird r e. 5 Garten Lettinger, 

gen Apotheken bald verlangt. Näheres durch à Pfund 12 Sgr., 

den Apotheker A. Schmidt, Werderſtr. 


Nr. 11 in Breslau. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Fuweller 
und Goldarbeiter⸗Kunſt zu exleenen, findet 
bald ein Unterkommen. Wo? iſt zu erfahren, 
Obderſtraße Nr. 40, 3 Stiegen hoch. - 


feinen Galicier Schnupftabak, 
a Pfd. 16 Sgr. 


bei Abnahme Be Pfunde mit Rabatt, 
empfing und offerirt: 
ki. f Tabak Fabrik von 
Carl Heinr. Hahn, 
Schweidnitzer Str. Nr. 7. 


Ein Böttcher⸗Geſelle j 
findet eine dauernde Beſchäftigung. Das Nä⸗ 
here bei Hrn. Mart. Hahn, goldn. Radeg. 


In dieſem Monate geſchnittene Korbmacher⸗ 
Ruthen bietet das Dom. Treſchen zum Ver⸗ 
kauf. Das Nähere erfährt man in Breslau, 
Karlsſtraße Nr. 32, 2 Fr. hoch. 

Nach Beendigung einer Reiſe 
werden am 22. d. M. hierorts 
zwei große Rappen, Lang⸗ 
ſchwänze, für 50 Rthlr. feſten 
Preiſes verkauft. Nähere Auskunft darüber 
am gedachten Tage, Gartenſtraße Nr. 31, 


Aepfel, | 


in ſehr großer Auswahl, zu den billiaften 
Preiſen, werden zum Verkauf angeboten, 
Ring Nr. 2 im Keller. üſterich. 


Die Fabrſkanten . Schm 
Comp. aus Solingen, in 
Breslau am Ringe Nr. 3, 
empfehlen en gros und en detail ihr 
wohl aſſortirtes - 

Stahl: und Neuſilber⸗Waaren⸗ 


ager, 
ſo wie eine ſchöne Auswahl von Jagd⸗ 
geräthſchaften, Doppelflinten, Büch⸗ 
ſen, Büchsflinten, Piſtolen, Terzerolen, 
© für deren guten Schuß und Güte fie 
garantiren, zu den billigſten Fabrik⸗ 


preiſen. * 
Gaddggsggesgoassdessg 
Ein Fabrikant ſucht zu Oftern k. J. auf 
einer der belebteſten Straßen ein Verkaufs 
Lokal nebſt drei Zimmern, von denen zw 
ſich zu Arbeitsſtuben eignen. Adreſſen be⸗ 
liebe man Roßmarkt Nr. 10, beim Portier, 
abzugeben. 


Sn ee All 

7001 e Sorten Nutzhol 
— In Commission X 4 find zu verkaufen, te Ro 2, beim 
5 empfing ich eine —— der feinſten u. 3 Stellmacher Behrens. . 

1 eleganteſten Ein nationaler Pole unterrichtet polniſch 
& Cigarren Taschen . Ling 33, 1 Treppe rechts. 
8 und . 8. "hl zu e 8 5 er 55 2 1 en 
* altener C⸗oktaviger ugel, vo 

& M. C 0 0 und gefälligem Aeußern, iſt für 80 Thlr. zu 
2 0 W, verkaufen: Engelaburg Nr. 4, am Schlacht: 
* 308 Nr. 10 90 ans 81 | Hofe. 
800098009000:000000088 


Angekommene Fremde. 
Den 13. Dezember. Goldne Gans: Hr. 
Direkt. Baron v. Gaffron a. Kuhnern. Hr. 
Major Baron v. Zedlitz a. Neumarkt. HH, 


Spielwaaren 


in Porzellan, Glas, Holz, Papiermachs a in 


er Auswahl empfiehlt: Gutsb. Graf v. Saurma a. Romb un 
Er ; 25 a ! a. Striegau, Unverricht a. Eisdorf. . he 
Moritz Wentzel 7 Amtra. Braune a. Nimkau. DB. Kfl. Wich 


a. London, Haupt a. Wüſtewaltersdorf, Katt⸗ 
ner aus Nimptſch, Kellner a. Reichenbach. — 
Gold. Schwert: Fr. Grf. v. Carmer aus 
Panzkau. HH. Kfl. Luckhaus a. Remſcheld, 
Couttenier a. Paris. HH. Handl.⸗Reiſender 
Moſenthal a. Hamburg, Nollner a, Königſee. 
— Gold. Baum: Hr. Gutsb. Stephan a. 
Georgendorf. — Gold. Krone: Hr. Kfm. 
Wagner a, Langenbielau. — Gold. Baum: 
Hr. Diak. Stephan a. Wohlau. — well 
goldene Löwen: Hr. Kondukteur Martini 


Ring Nr. 15. 
Desgleichen zurückgeſetzte unterm Koſten⸗ 
preiſe. a 


CH Frühe ER _ 
Muscatell. Traubenroſinen 
in Kiſten mit Papierlagen, 

5 große 
Catharinen, Pflaumen, 


S Wi ne d | u. Hr. Kfm. Pniower 5 . Fr 
Koſchel a. Brieg. — e iß e er: ” 

chaa 080 e n ran Bar. v. . 15 Ben ae 
gr 4 Kleiſt a. Grüttenberg. Hr. Auskult ator Bahr 
Türkiſche Nüſſe a. Brieg. HH. Gtsb. v. Pakiſch a. Oberau, 
offerirt: v. Netz a. Koſemitz, v. Lindeiner a. Kunsdorf. 


r. Standesherr Gr. v. Strachwitz a. Alt⸗ 
888 Hr. N 


2 C. 3, Bourgarde, 


; Tadeltolg. Fr. Guteb. Sfafer d, Ullerekort 
nulle Arten Lampen werden gut und Fr. Hauptm. v. Grabowska a. Brieg. Hr. 
ſchnell gereinigt, reparirt und lackirt bei J Kaufmann Reichardt a. Mainz. — Blaue 


Hirſch: Fr. Ober⸗Amtm. Pitſchke a. Leuth⸗ 
mannsdorf. HH. Schichtmſtr. Puſch a. Wal⸗ 
Anzeige. denburg, Lehmann a. Maltſch. — Rauten: 
Man erlaubt sieh das Gerücht, ich kranz: Hö. Gutsb. Opitz und Teichmann, 
wolle dem Käuler des Hauses auf der, Hr. Fabrikb. Reimann, HH. Kfl. Roth und 
Oderstrasse, zum weissen Bär genannt, Liebich a. Schweidnitz. — Hotel de Si⸗ 
mit 2000 Rtlr. Gewinn abkaufen, dieses leſie: Hr. Kfm. Rittinghauſen a. Hickeswa⸗ 
erkläre ich hiermit als eine reine Unwahr-] gen. Hr. Bau Kondukteur Schylla a. War⸗ 
heit. C. F. Rettig. tenberg. Hr. 8 genen 1 Glo⸗ 
EEE a Er EIER utsb. e v. mochwitz. — 
Ein Geldbeutel iſt gefunden worden; der 7 ge 6 Sr nei: 
gen cet Gigenthümer denn benfeiben ge. Hummel a. Augsburg. DE. Infp. Haniſch a. 
gen Erſtattung der Inſertionsgebühren ab⸗ Deutſche Haus: 
holen: Blücherplatz, in der Porzellan⸗Hand⸗ 5 
lung. ; i 


A. Wahler, Graben Nr. 20, 2 Tr. 


su haben un ee Privat⸗ Logis: 3 3 
N u 99 Kfm. Meier a. Berlin. Fr. v. Rzepecka a. 
Stockgaſſe Nr. 19, im Keller, bei Adelt. Warkotſch. Ritterpl. 8: Pr. Berghauptmann 
Ein altmodiſcher, aber ſchöner Schreib⸗ v. Charpentier a. Brieg. Büttnerſtraße 24: 
ſecretair iſt zu verkaufen, Roſenthalerſtraße Pr. Gtsp. Bieſold a. Porſchwitz. Am Ringe 
Nr. 4, 3 Stiegen hoch. 54: Hr. Major v. gogau a. Vroslawig. 
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5 Thermometer . 
18. December 18400 Barometer 5 ſcuchtes Wind. | Gewoölk. 
3. L.] inneres, | äußeres. niedriger⸗ 
Morgens 6 Uhr. 28, 0,20 — 3, 9 0 ı | %? 8 9% aber slut 
a 9 uhr. 28, 0,6 — 3 8 10.9 4 N 1 0 
Mittags 12 Uhr. 28, 040| 3 2)- 1, , 4 [Nye „Le dices Gewolk 
Kachmitt. 8 uhr. 28,“ ,½6— 4, 11-12 1 0 2 a 13% überwött 
Abend 9 uhr. 1287 0,44 — 5, 0 — 14, 2 D 7 heiter 
Minimum — 14, 2 Mormum — 15 1 (Temperatur) Die ＋ 0,0 
A Thermometer 
Barometer an Tae ind. Gewölt. - 
14, December 1840 erts. ſeuchtes 
5 S. k. inneres. en niedriger. 
Morgens 6 Uhr. 27 Igo © 11715, 4 0,8 80 Wolkenſchleter 
2 9 uhr. 27“ 11,88 8 
Mittags 12 uhr. Bin 1170 i ; 
enge 8 27% 11774 heiter 


